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rat geslltterten Lübecker Säuglingen hat sich um drei weitere aus 53
erhöht. Krank sind 66, gebessert 73, gesund SS Kinder.

— Der österreichische BundeskanzlerSchober ist ln Begleitung
des Wiener ungarischen Gesandten« mbroz, zu zweitögigeni Besuch
in Budapest ringrtrosfen.

~  Elri Austerlitz hat die Tschechoslowakei, um Ihre Freundschaft
zu Frankreich zu bekunden, ein Denkmal Napoleon« I. errichte«, das
a» dir Drrikaisrrschlacht bei Austerlitzp»m Jahre 1805 erinnert.
_ 7* Emrrikanlsch« Autoindustrie, die sich in einer schwere»
Krise befindet, hat sich zu elnschneldendrii Hilfsmaßnahmen ent'
^loffrn, und zwar zu Lohnabbau, Produkti-nkrinschrönkung um rin
Drittel und Bildung eines MiülonenfondSzum Ankauf von Al«,wagen.

— Bei den Kongreßwahlen ln Mexiko, die Im allgemelurn zu¬
gunsten der Regierungskandidaten autflrlen, kam rS an mehreren
Orlen zu fchweren Zusammenstößen. In Mrziko.Slad«allein wurden
fünf Personen getötet und 36 verletz«.

Ae Sleuentoklagen vor dem»eichslag.
Berlirr, 7. Juli.

In der Montagssitzung des Reichstags wurde das d c u t sch¬
eu >u 5 n t sche Handel - Provisorium  nach kurzer Debatte
I» zweiter und dritter Beratung gegen die Stimmen der Rechten
angenom men.

Zur Beratung kommt dann die neue
Deckungsvorlage der Regierung

tReichshilfe, einmaliger Sinkommenssteuerzuschlag, Ledigenstener,
Aenderung der Tabaksteuer, ErgänzungSetat).

Die Beratung wird verbunden mit der zweiten Beratung des
Haushalts deS Rcichsstnanzministeriums.

.ReichSsinanzminister Dietrich beginnt mit einem kurzen lieber«
blick über die Entwicklung der Reichsfinanzen in der letzten Zeit
und weist auf den ungedeckten Fehlbetrag des Haushalts hin, der,
wie der Minister bereits im ReichSrat im einzelnen dargclegt hat,
•)H5 Millionen RM. beträgt. Die Ursachen dieses Fehlbetrages seien
cnisschließlich in der wirtschaftlichenEntwicklung der letzten Monate
z» suchen. Ans diese seien die Arbeitslosigkeit und die enormen
»osten, die de>n Reich daraus entstehen, zurückzusühren, und aus
Beidein, wirtschaftlicher Entwicklung und Arbeitslosigkeit, ergebe
sich der Steuerausfall. Wenn die Arbeitslosenversicherung wirkliH
ihre Aufgaben erfüllen und demgemäß dem Arbeitslosen die ihm
zustehenden Ansprüche befriedigen würde, dann wäre das größte
Unsicherheitsmoment auf der AuSgabcnscite des Reiches geschwun¬
den. Dazu komme die Konjunkturempfindlichleit auf der Einnahme«
seile, insbesondere hinsichtlich der Umsatzsteuer, der Besörderuugs«
steuer und der Lohnsteuer. Der iMnister geht dann des näheren
auf die Deckungsvorschläge ein. WaS die von der Regierung beab¬
sichtigte Einsparung von 100 Millionen an den Haushaltsausgaben
augehe, so werde eS unter den Resiorts noch einen harten Kamps
geben. Er habe' aber die tatsächliche Einsparung dieser 100 Millio¬
nen zur Veraussetzung seines Verbleibens im Amte gemacht. Nicht
zugeben könne er, daß im gegenwärtigen Moment weitere sofort
wirkende Ersparnismöglichkeiten beständen. Notwendig sei, daß die
Bewilligung neuer Renten abgestopst wird, und daß der Reichstag
noch vor den Ferien den entsprechenden Gesetzentwurf annimmt.

Auch im Reichsrat habe niemand positive Anregungen zu wei¬
teren Ersparnisien zu geben vermocht. Auch nach der Annahme
der Deckungsvorlagen der Regierung wäre es verwegen zu sagen,
daß wir damit über dem Berge wären.  Jeder , der die
Konjunktlerempsindlichkeitdes Haushalts kennt, werde sich hüten,
bindende Versprechungen für die Zukunft zu machen, besonders In
einem Augenblick wie dem gegenwärtigen, in dem die Wirtschasts-
läge der ganzen Welt ungewöhnlich gestört und verworren sei. Was
den bei der Reichsbahn zu erwartenden Fehlbetrag  angehe,
so seien nicht nur ein erheblicher Vortrag bei der Reichsbahn und
außerdem starke Reserven vorhanden, sondern daS Reich sei auch
seinerseits in der Lage, in einem bescheideucu Umfange zu helfen,
ohne selbst seine Finanzen daniit zu belasten. Die Lage der Ge-
»leinden sei jedoch durchaus schlecht auzuschcn.

Die Hauptursache der finanziellen Notlage der Ge¬
meinden,  die Arbeitslosigkeit, bilde auch eine stete Gefahr für
die Finanzen des Reiches. Die Reichsregierung sehe diese Gefahr in
aller Schärfe. Mit den vorgesehenen Ausgaben für die A r be i t 4-
losenversicherung  werde man »ur auskommcn, wenn dis
Arbeitsbeschäftigungsprogramm durchgesührt werde. Man könne
sagen, daß die Aussichten, für etwa l Milliarde im Laufe des uäch-
>en halben Jahres Arbeit in Gang zu bringen, Huuderltausendcu
on Menschen Lohn und Brot schassen würden. Nur wenn das

lielinge, könne die im Haushalt aufgemachte Rechnung über die
dosten der Arbeitslosigkeit verantwortet werde». Bei der Ncurege-
uug der öffentlichen Finanzen komme der Ordnung der G c-

eind  e f i n a nz  cu die größte Bedeutung zu. Es werde nicht
"'öglich sein, diese Ordnung etwa in der Form herbeizusnhrcn,

das Reich neue Mittel ausbrlngt und sie den Gemeinden zu¬
wendet. Es komme vielmehr darauf an, sie selbst für die Beraus-
gadung und für die Bewilligung der Stenern verantwortlich zu
wachen. Der Minister besaßt iich dann mit dem Umbau des

Die iieillslh-stttiziisische» Bezieh»»« ».
Ein bemerkenswerterArtikel Sauerweinö. — Für eine deutsch,
französische Berständigung. — Deutsche und französischc Mini-

sterrrden zur Räumung. — Amerika und die Saarsrage.
© Pari«, 7. Juli.

Der bekannte französische Journalist S a u c r w e i ». Sliißc».
Politiker des großen Pariser Blattes „M a t i hat eine Rune,
rdjc durch die größeren europäischen Staaten gemacht, um sich
zu informieren, wie die Anregung Briands aus einen engeren
Zusammenschluß der Länder Europas ausgenommen worden ist.
I » einem längeren Artikel, den Sauerwcin im „Matin " üb.-r
die Ergebnisse seiner Reise veröffentlicht, kommt der >m all-
gemeinen wenig deutschfreundlich eingestellte Politiker zu dein
Schluß, daß nur durch eine Berständigung zwischen
Frankreich und Deutschland  Briands Plan realijic*
bar sei und daß er realisiert werden müsse, welche Hindernisse
sich ihm auch jetzt noch entgegenstcllen mögen. Er habe während
eine» Aufenthaltes in Deutschland fcstgcslellt, daß »irgendwo ein

kriegerischer Gedanke gehegt iverdc. freilich hofften gewisse Leuteaus Rußland oder Italien.

Auch daS könne sich nicht erfüllen, im Gegenteil, die Fpr«.
'kyung der Politik StrefrmannS bedeute die Zusammenarbeit
Deutschlands mit Frankreich, d. h. mit dem Staat, der gegen-
wartig der einzige sei, der Deutschland finanziell helfen önne,
wie daS auch die deutsche Industrie und die deutschen Land-
wirte ganz genau wüßten; der einzige Staat, der Deutschland
helfen könne, eine bessere Regelung der Reparationen durch rin
freundschaftlichesAbkommen mit Amerika zu erlangen; der ein¬
zig» Staat auch, der eine Rückkehr zu einem vernünftig aufge-
faßten und eines großen Landes würdigen MilitärstatutS er-
möglichen könne; der einzige, der ihn in den Grenzen de« MS.,,
lichen die Kontinuität feiner BerbindungSwege mit Oftpreußr.r
wieder verschaffen könne. Deshalb glaube er, Sauerwrin, daß
Deutschland trotz aller Zwischenfälleund Aufreizungenan
Frankreich« Seite stehen werde, um Europa neu zu schaffen.
Augenblicklich gebe rö in Deutschland2 600 000 Arbeitslose.
DaS seien keine chronischen und deprimierten ArbeitSlo,en, wie
in England, sondern arbeitswillige Menschen, die wirklich unter
ihrer Untätigkeit und ihrer Notlage litten.

• Der Artikel Sauertvelr.s ist gewiß sehr bcincrkcnswcrt und
. iH y^ ett  Punkten — wohl auch richtig, aber zu einer
deutsch-französischen Verständigung gehört in erster Linie eine
andere Politik Frankreichs  gegen Deutschland.  Mit
dem fortgesetzten Mißtrauen, das Frankreich uns gegenüber
öeigt — siche wieder die französischen Beschwerden über die
Ausschreitungen gegen die Separatisten! — kann man keine
Berständigungspolitik einleiten.

Line Rede des Reichsinnenmlniflers.
Bei der Befreinngsfeier der Stadt Kehl  sprach als Ver-

retcr der Rcichsregierung Reichslnncnminister Dr. W i r I h.
Er bc;cichn«le den ersten Reichspräsidenten Ebcrt  und die
crmordctcn Reichömlnistcr Erzberger  und R a t h e n a u
als Vorkämpfer der Politik, die zur Befreiung der besetz!«»
Gebiete geführt hat. gedachte der großen Verdienste S t r e se.
m a n „ s und sagte dann:

- Mir haben unser Ziel klar erkannt, und wir haben7« er-
"icht, weil wir ein klares Ziel und weil wir die Masse de»
deutschen Bolkeö hinter uns hatten. Mir werden diesen Weg
weiter gehen, weil wir uns klar sind, daß das deutsche Volk
heute noch rin Bolk minderen Rechtes ist. Gerade uns badischen
Alemannen aber gibt daS Schicksal eine Aufgabe. Sind wir
nicht Brüder eines Stamme« mit den Alemannen des Elsaß,
mit de« Alemannen der Schweiz, mit den Alemannen des
^ "">̂ b" g«. Daraus erwachst uns badischen Alemannen eine
geschichtliche Sendung. Wir müssen einmal für das Deutsche
Reich elnstehen, wir werden aber darüber hinaus das große
Ziel verfolgen, die staatenverbindende Brücke in Europa zu.werden.

Für die badische Regierung halte Staatspräsident Dr.
Schmitt  gesprochen und dabei der Bevölkerung des besetzt
gewesenen Gebietes für ihr Ausharren gedankt.

Was der französische Zustizminister meint . . .
Wie au« Paris  gemeldet wird, hat der französische

I u st i zm i n I ste r P e r c t in Vienne bei einem Bankett
ehemaliger Frontkämpfer, eine Rede gehalten, ln der er u. a.
auch auf die Rhcinlandränmnng z» sprechen kam.

Er erklärten. a., die Rhrinlaiidriiiimnng vor der vorge¬
sehenen Zeit gemäß dem von Frankreich gegebenen Bersprcchen
hätte den Glauben aiifkomiiicn lasten können, daß der ehemalige
Gegner, ohne geräuschvollc Feste abznhalten, durch eine wür¬
dige Feier Frankreich» Loyalität Anerkennung gezollt hätte.
Daö sei nicht der Fall gewesen. Deutsche Nationalisten, die er
nicht mit der Gesamtheit dev deutschen Volke» vergleichen wolle,
hätten gegen Frankreich mauiscstiert. Man müste sich diese Tat¬
sache merken, um daraus dir Schlußfolgerung zu ziehen, daß
die moralische Abrüstng noch nicht Gemeingut aller sei.

„Die moralische Abrüstung »och nicht Gemeingut aller?"
Sehr richtig! ' Sic ist insbesondere »och nicht Gemeingut der
Franzosen,  die heute die stärkste Militärmacht der Welt
sind und Milliarden und Abermilliarden für ihre Rüstung aus-
geben!

C t e u e r w e sen s k>"eS R ei che3 und erklärt, daß hier die Sen-
kung der Realsteucrn und der Einkoinmeiissteuer das erste Ziel
sein müßte, wobei er wiederuin die Rcalsteuersrage für die vor-
dringlichste halte. In welchem Zeitpunkt diese Senkungen aber be-
werkstelligt werden könnten, sei heute noch nicht zu sagen, da die
Auswirkung der schwebenden Finanzmaßnahinen noch nicht zu übê .
sehen sei. Was die Frage der Verteilung von Stenerquellenund
Steueraufkommen zwischen Reich, Ländern und Gemeinden augehe,
so sei dazu Voraussetzung die Verabschiedung des Steucrvereinheit-
lichuiigsgesetzes und die Klärung der Hansziiisfteuersrage. Der Mi-
Ulster wendet sich dann dem Haushalt für 1931  zu , besten
Vorarbeiten in wenigen Wochen beginnen würden. Bei der Auf.
slellung dieses Haushalts werde selbstverständlich wieder die Frage
von entscheidender Bedeutung sein, ob man die wirtschaftliche Ent-.
Wicklung als noch weiter absteigend ansehen muß oder nicht. Auf
die Dauer könne das Volk neben den enormen inneren und äuße¬
ren Kriegslasten nicht noch W*  Milliarden oder mehr für die Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit ohne Gegenleistung tragen.

Der Minister bezcichncte die Ansführnngen des Berichterstatters
1», Reichsrat, Ministerialdirektor Dr. Brecht, als durchaus zutref-
send, in denen für 1931 ein M i n u s sa l d o von 270 bis 300
Millionen errechnet wurde. Natürlich hänge auch hier wieder alle»
von der wirtschaftlichen Entwicklung ab- Wenn man sich auch vor
elnein billigen Optimismus hüten müsse, so brauche man doch
nicht so pessimistischz» sein, wie cs vielerorts der Fall sei. Zu¬
nächst könnten wir als ein Plus buchen, daß unsere Landwirlschasl
in steigendem Maße den Nahrungsmitlelbedars Deutschlands deckt.
Zum Schluß weist der Minister auf die Bedeutung der Verab>
schiedung der vorliegenden Gesetzentwürse hin.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) : Zu einer Gesundung der Wirlsckiast
lönnen wir nur kommen durch eine Gesundung der Reichsfinanzen.
Der umgekehrte Weg führt nicht zum Ziele. Ich fürchte, daß durch
die jetzt von der Regierung vorgcschlagcnc» Maßnahmen die Gr-
sundung der Reichssinanzcn nicht erreicht wird. Wenn wir wirklich
das Vertrauen zur Stabilität der Reichssinanzcn ivicdcc beleben
tvollen, dann müssen wir endgültig brechen mit der von dem früheren
Minister Rcinhold ueifiinbeten Parole: „Hart am Rande des Desi»
Zits!" Die Finanzen können ivir nur sanieren, wenn wir die Lasten
über das hinaus steigern, was die Dccknngsvorlagc bringt. Man
leistet dein Volk und der Wirtschaft keinen Dienst, wenn diese un¬
vermeidliche Steigern» der Lasten noch kurze Zeit hinausgcschobcn>

wird. Es ist bester, die Sanicrnngsaktionso vorzunchmen, daß sie
auf die Dauer Erfolg hat. Wir halten 200 Millionen am CSt.it
für cinsparbar. Wesentliche Einsparungenkönnten erreicht werde»
durch die Annahme unseres Gesetzentwurfes zur Pensionsknrzung.
Die wirksamste und gerechteste Deckungsmethodeist der allgemeine
Zuschlag zur Einkommensteuer. Der Satz von 5 Prozent ist unzn-
reichend. Der Grundgedanke der Reichshilse ist richtig, die Form ist
aber nicht gerecht und sozial genug. Die Pläne einer allgemeinen
Lohnsenkung lehnen wir entschieden ab.

Abg. Dr. Lbrrfohren (Dnl.) gibt eine Erklärung ab, in der
die Katastrophe der Reichssinanzcn als der Beginn der Ausbrin-
gnngskrisc des Poung-Plans bezeichnet tvird. Andererseits sei sie die
Ursache der unter sozialdemokratischem Einfluß geführten verhäng¬
nisvollen Wirtschasts- und Finanzpolitik der letzten Jahre. Für das
Ziel, Wirtschaft und Finanzen zu sanieren, seien sich auch die Be-
nniten bereit und verpflichtet, Opfer zu bringen; cs könne ihnen
aber nicht zngcmutet iverden, sich einer Sonderstener zu nnterwerse»,
um die Fortsetzung der bisherigen Mißwirtschaft zu ermöglichen. Die
jetzigen Steucrvorschläge seien kein geeigneter Anfang der Durch¬
führung des von dir Regierung verkündeten Gcsamlprogrammseiner
Senkung der Produktionskosten und Preise.

Abg. Dr. Neubauer (Kom.) wirft der Regierung vor, daß sie
die Armen ausplündcrn wolle, um alles den Reichen zu geben.

Da weitere Wortmeldungen nicht vorliegen, schließt Vizepräsident
Esser die erste Beratung der Decknngsvorlagen.

Die Vorlagen iverden dem S t eu er a u s schu ß überwiesen.
Das HauS. vertagt sich auf Dienstag 15 Uhr: Haushalt des

RcichSfinanzministcriumö.
Schluß gegen 19 Uhr.

10000 Cappos marschieren.
Die Lappo Demonstration >ir Helsingfors

Der Zug der 10 000 Lappo-Demonstranten ist prograiinnäßig
in Helsingfors cingetroffen. In »instergültiger Ordnung ver¬
sammelten sich die unbewaffnete», in Zibil erschienenen Teil¬
nehmer ans dein Sportplatz. Die Behörden haben den Tenion-
slrante» Schulen z»»i Ucbcrnachten cingeräunit und ihnen
Militärkapellen für die Demonstration gestellt. Ei» iveibliches
Schntzkorps übernimmt die Verpflegung. Außer den StaalS-
gebande» und den Zcitniigen „linst Suomi" und „Huvudstads-
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Habet *, die Flaggen gesetzt haben , sicht inan wenig Flaggen.
Ilcberhaupt nimmt die Bevölkerung de» Einzug der Lappolcute
ziemlich gelassen auf . Auf dein Sportplatz hielt der Pfarrer der
Lappogemeind « Kares und der schwcdisck)« Pfarrer Dantelfon
aus finnisch und schwedisch Ansprachen , die ticfrcligiös , anti-
kommunistisch und in ruhige », Ton gehalten , mit Riesenjubcl
ausgenommen wurden . Nach der Feier auf dem Sportplatz
marschiert « der Zug zu dem Hcldensrtcdhof , wo an den sinui-
chen , estnischen und deutschen Hcldcngräbern Tanncnkränzc mit
chwarz -blauen Schleifen niedergelegt wurden . Die Teilnehmer
>es Zuge » marschierten mit entblößten Häuptern an den

Gräbern vorbei.
D >e kommunistischen Abgeordneten , die seinerzeit entführt

worden waren , lind in der vergangenen Nacht von den Ent.
führern der Polnei ausgeltefert worden . In der letzten Nacht
kamen in Rovaniemi im BahnhofSmagazin und in der Stadt
zwei Brand « auf , die auf Brandstiftung der Kommunisten zu¬
rückzufahren seien . Der entstandene Schaden beläuft sich aus
2 Millionen finnische Mark.

Der Reichstag wählte Dr . Sunila (Agrarpartei ) statt
Minister Birkkunen zum Präsidenten.

l>ar Suimbacher Rätsel.
Beginn des Prozesses wegen der Ermordung der

Frau Kommerzienrat Meußdörsrr.

Bor dem Schwurgericht Bayreuth  begann der Prozeß
gegen di« beiden Arbeiter Friedrich S ch u b c r t h und Hans
Popp aus Kulmbach,  denen zur Last gelegt ivird , in der
Nacht zum 4 . November 1929 in die Billa Meußdörfcr i» Kulm¬
bach eingcdrungen zu sei» mit der Absicht , dort Gegenstände zu
entwenden und den Kommerzienrat Meußdörfcr zu entführe » .
Bei diesem Einbruch haben die beiden Angeklagten die Frau
Kommerzienrat Meußdörfcr bei dem Versuch , sie zu knebeln
und zu fesseln , gewürgt . Frau Meußdörscr ist bald daraus an
den Folgen der Mißhandlung gestorben . Schon im Oktober
1929 hatten die beiden . Angeklagten , die schon jahrelang die
Billa zu gelegentlichen Diebstählen ausgesucht hatten , dem Kom-
merzieiwat Meußdörscr ausgelauert , um ihn zu verschleppen,
und so in den Besitz eines LösegcldeS zu kommen . Dieser Per-
such war jedoch gescheitert.

Schuberth gab bei seinem Bcrhör zu , daß er in der frag-
lichen Nacht zusammen mit Popp i„ de » Garten der Villa
Meußdörsrr ringrdrungen war , um dem Kommerzienrat Meuß-
dörfer aufzulauern . Sir hätten sich zunächst in einer Aufbe-
wahrungshnllc versteckt, um abzuwarWn , bis im Hause alles
ruhig geworden sei . In diesem Berstrck hätten sie sich Gesichts¬
masken angefertigt und aucki Schnüre und Knebel zu sich ge,
steckt. Schuberth gab im übrigen alles zu , was er in der Bor.
Untersuchung gestanden hat , bestritt jedoch , daß er nnd Popp
die Absicht gehabt hätten , Frau Meußdörscr zu töten oder auch
nur »u martern . _

Die italienische Antwort auf daü Briand Memorandum.
Paris , 8 . Juli . Die italienische Antwort aus das Memo¬

randum BrianüS über die föderative Gestaltung Europas ist
den , französischen Geschäftsträger in Rom überreicht worden
und am Quai d 'Orsay cingetrossen.

Kongreß der Gewerkschaftsinternationale.
Stockholm , 8 . Juli . Der 5 . ordentliche Kongreß der Ge-

wcrkschaftsinternationale , der bis Freitag hier tagen soll, wurde
im KonzerthauS feierlich eröffnet . Unter den vielen ausländi¬
schen Delegierten befinden sich auch Peter Graßniann und
Gertrud Hanna aus Deutschland . Als eingcladcnc Gäste neh¬
me» u . a . Albert Thomas , A . Stannl und Friedrich Adler
teil . Da der Vorsitzende der Internationale Citrino durch
Krankheit verhindert war , wurde der Kongreß von dem Vor¬
sitzenden des französischen Gcwerkschaftsbundcs Läon Jouhaux
eröffnet , der in seiner Rede der verstorbenen Gcwerkschastssüh-
rer , u . a . auch Karl Dürrs -Deutschland gedachte . Ein Rück¬
blick zeige , so sagte der Redner weiter , wie spontan sich der
Wille des Proletariats zum Zusammenhalt geltend mache.

Schlägereien in einem Sommerlokal.
Berlin , 8 . Juli . In einem Sommcrlokal in Rauchfangs-

werder am Zeuthener See kam cs in der Nacht zu jcmvcrcn
Schlägereien zwischen einer Schupoabteilung , die dorthin cme
Dampferfahrt unternommen hatte , imb einem ebenfalls m dem
Lokal sich befindenden Verein , dessen männliche Mitglieder zum
Teil in Frauenkleidung erschienen waren und zu dem urschet-
ncnd homosexuellen Kreise gehörte » . Nach dem Bericht , den ver
Leiter des Poltzeiausfluges Major Sander seiner vocgesctzlen
Behörde gegeben hat , haben sich die Mitglieder des erwähnten
Vereins herausfordernd und beleidigend benommen . Der Orts-
polizeilkeamte alarmierte , um größeren Zusammenstößen vorzu-
beugen , das Ueberfallkomniando , das aber nicht einzagrciscn
brauchte , da die Festleitung der Polizeigruppc von sich aus
Streitigkeiten verhinderte . Major Sander ließ das Fest ab-
brcchen ; die Polizeibeamte » bestiegen wieder den Dampfer und
fuhren ab . Als jedoch drei Beamte , die zurückgeblieben varcn,
von den Mitgliedern des Vereins angegriffc » und niederge¬
schlagen wurden , kehrte der Dampfer um , und die Beamte » eil¬
te » an Land , um ihren Kameraden zu helfen . Nunmehr ent¬
wickelte sich eine heftige Schlägerei . Major Sander wurde mit
Stuhlbeinen und Bierseideln beworfen , so daß er blutige Ver-
lehunge » im Gesicht erlitt.

Kommunistische Ausschreitungen.
Bremen , 8 . Juli . Hier kam cs wiederholt zu Ichwcren Zu¬

sammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei . Die Komm » -
nisten hatte » schon seit Tage » durch Flugblätter und Mund¬
propaganda zu Kundgebungen gegen den Stahlhelmwcrbemar >ch
ausgesordert . Der Stahlhelmzug wurde von kommunistischen
Mitläufern mit Steinen beworfen . Als die Ruhestörer auch
gegen die Polizei mit Steinen , Flaschen , faulen Eiern und
Stinkbomben vorgingen , griffe » die Beamten energisch durch.
Zahlreiche Personen wurden festgenommen . Unter ihnen be¬
enden sich mehrere , bei denen offene Messer gefunden wurden.
Bei den Zusammenstößen wurden Polizeibcamte und Kommu¬
nisten verletzt . Eine Abteilung berittener Polizei , der die Ruhe¬
störer in die Zügel siele » , mußte mit der blanken Waffe Vor¬
gehen . Die Abfahrt der einzelnen Stahlhelmzügc mußte durch
umfangreiche Polizciabtcilungen gesichert werden . Auf einen
Zug , der in die Untcrwesergegend fuhr , wurde von Kommu¬
nisten geschossen. Ein Stahlhelmmann erlitt Schußverlctzunge » .
Insgesamt wurden 25 Personen sesigenommen und ins Ge¬
fängnis eingeliescrt.

Der unruhige Orient.
Zusammenstöße zwischen Türken und Kurden.

Wie über Angora — bekanntlich die neue Hauptstadt
der Türkei — genieldet wird , sind kurdische Berg-
stä m m e über die türkische Grenze getreten und es kam zu
schweren Zusammen st ößen  mit türkischem Militär.

Türkische Flugzeuge bombardierten Gruppen von kurdischen
Aufständischen , aber die zerklüftete Berggrgend machte rö
schwierig , die Wirkung der Aktion zu beurteilen . Die Zahl der
Aufständischen , dir von Dschelali - und Haydarauli -Stämmen
angeführt werden , werden auf über 10 000 Mann geschätzt . ES
haben sich ihnen mehrere Nomadenstämme von jenseits der per¬
sischen Grenze angeschlossrn . Sie erwiesen sich, da sie erfah¬
rene Reiter und Schützen sind , als ernste Gegner und sollen
sogar drei türkische Flugzeuge abgeschosse « haben . Die Mel-
düng , daß türkische Truppen die Grenzhohrit bei der Verfol¬
gung der auö persischem Gebiet gekommenen Kurden verletzt
hätten , wird in türkischen Kreisen in Abrede gestellt.

Die Türkei hat in einer energisch gehaltenen Note an die
persische Regierung die unverzügliche Durchführung energischer
Maßnahmen verlangt , um zu verhindern , daß weitere kurdische
Banden die türkische Grenze überschreiten.

Die Saarverhandinnge«.
Eine Pause.

Paris , 8 . Juli . Im Verlaufe der Besprechungen , die In den
letzten Tage » zwischen den Führern der deutsche » und der
sranzösischc » Delegation für die Saarverhandlungen , Staats¬
sekretär z. D . von Simso », und Minister der Ocffcntlichcn
Arbeiten Pcrnet statlgcsundcn habe » , ist scstgcstellt worden , daß
über gewisse Fragen , die von beiden Regierungen als wesent¬
lich angeschc » werden , nach wie vor sehr ernste Meinungsver¬
schiedenheiten bestehe » . Mit Rücksicht hierauf ist im beider¬
seitige » Einvernehmen in Aussicht genommen worden , die Ver¬
handlungen möglichst zu suspendiere » .

Beide Regierungen werden die Pause benutzen , um die
Lage , wie sie sich nach den Arbeiten der beiden ersten Unter-
ki' inmissionen (Gruben - und Zollkommissio ) darstellt , zu prü¬
fen und » in zu klären , ob auf Grund dieser Prüfung ein : Erfolg
versprechende Wiederaufnahme der Verhandlungen , die für
Oktober in Aussicht genommen ist, möglich sein wird.

Schwere Unweller über deutschem Land.
Gewitterschäden in Dresden.

Ein schweres Unwetter hat in Dresden  sehr oetricht-
lichen Schaden angerichtet . Eine große Anzahl von Personen
wurde verletzt , und soweit bisher sestgestellt wurde , ist eine Per¬
son zu Tode gekommen . Einzelne Häuser wurden vom Sturm
abgedeckt , so z. B . am Hochhaus , am Albert -Platz , am Straßea-
bahnhos Mitten und am Finanzamt in der Wassertorstraße.
Auch in der Hygiene -Ausstellung ist teilweise erheblicher ' Sach¬
schaden angcrichtct worden.

Besonders schlimm hat daö Unwetter auf der Dresdner
Vogelwiese gehaust . Hier ist eine große Anzahl Buden - inge-
stürzt , Fahnenmasten wurden umgebrochen und Zeltbahnen teil¬
weise große Strecken entführt , auch die Zahl der Verletzten ist
ziemlich groß . In Roßthal bei Dresden wurde ein Mann durch
einen hcrabstürzenden Ziegelstein getötet.

Verwüstungen im badischen Hegau.
Von Südosten kommend zog ein schweres Unwetter über He

Hohentwiel -Stadt Singen  und de» Hegau . Ein wolkenbru .h-
artiger Regen ergoß sich eineinhalb Stunden lang ununter¬
brochen über die Gegend . An der Bahnuntcrsührung bei Eng ' »
stauten sich die Wassermassen so stark , daß die Fußgänger die
Straßen nicht mehr passieren konnten . Die Autos konnten nur
mühsam sich ihren Weg bahnen . In Lengen hat der Rege»
die Straße ausgeriffen . Die Bauern hatten alle Hände voll zu
tu », » m das Wasser aus den Wohnungen zu schassen . Zwischen
Fützc » und Welzen hauste das Unwetter fürchterlich . Die gut
gepflegte Straße wurde aufgerissc » und glich einem reißenden
Strome . Da » Passieren der Straße ist unmöglich.

Die ganze Ortschaft steht unter Wasser Der Schaden a » den
Feldern ist außerordentlich groß . Man hal in hiesiger Gegen»
schon seit Jahrzehnten kein so schweres Unwetter mehr erlebt.
Bei Bietzingen wurde ein Taxameter aus Singen durch vir vie
Straße herabschicßenden Wassermassen aus der Fahrbahn ge¬
rissen und an einen Baum geschleudert.

Auch der Breiögau schwer mitgenommen!
DaS Unwetter , das Freiburg und die Umgebung hcimsuchtc.

hat auch im oberen BreiSgaugebiet Verheerungen angerichtet.
Wenn hier auch kein vernichtender Hagelschlag niederging , >o
hatte » doch wolkenbruchartige Regengüsse im Augenblick Stra¬
ßen und Wege In reißende Bäche verwandelt.

In Wolfenweiler drangen die Wassermassen in die Ställe
ein und die Bewohner mußten in größter Eile daS Vieh in
Sicherheit bringen . Der Schaden in den Feldern ist naturgemäß
sehr hoch und die Ernte ist in starke Mitleidenschaft gezogen.

vpser der Hitze.
Fünf Personen in der Oder ertrunken.

In der Oder sind im Breslauer Stadtbcreich
fünf Personen ertrunken . In den frühe » Nachmittagsstundc»
kam ei » Mann beim Schwimmen einem Dampfer zu nahe und
ertrank . Nach Augenzeugenbcrichte » befanden sich in seiner
Nähe zwei Frauen , die ebenfalls von dem Wellenschlag erfaßt
wurden und unterginge » . Bis jetzt konnte jedoch nur die
Leiche des Mannes geborgen werden , während am Ufer aller¬
dings die Bekleidungsstücke von drei Personen gesunden
wurden.

In allen drei Fällen konnten die Personalien noch nicht
festgestelli werden . Anö dem Umstand , daß in der Hosentasche
deö ManneS drei Straßenbahnfahrscheine mit fortlaufenden
Nummern gefunden wurden , schließt man , daß die beide»
Frauen und der Mann zusammcngchörten.

Ferner wurde » gestern nachmittag noch die Leichen zweier
etwa -10 Jahre alter Männer geborgen , von denen der eine
einarmig ist.

Die Zohreneule kommt!
Jnsektenkatastrophe in Mittelfranlen.

Ucber die Kief ' nwaldungen Mittelfrankens  brach
eine Jnsektenkatastrophe großen Ausmaße - herein . In der
Zeit von Mitte bi» Ende Juni hat die Fohreneule in den
Forstämtern Hetdeck , Petersgmünd , Allersberg , Schwabach
und im Forstamt Dürrenhembach einen Kahlfraß von bisher in
Cüddeutschland ungeahntem Ausmaß hervorgerufen . Am
schwersten betroffen wurde da » gräflich Faber -Castellsche Forst-
anit Dürrenhembach , in dem rund 3000 Hektar Waldbestände
vollständig kahlgesressen wurden . Der Fraß erfaßte Staats -,
Gemeinde - und Privatwaldungen in gleichem Maß . Auch die
Bauernwaldungen der Gemeinden Raubersried , Wendelstein,
Oberhembach , Altenfelden , Harrlach , Brunnau wurden arg in
Mitleidenschaft gezogen.

Der Fraß selbst geht in den Fraßzrntrrn durch massen¬
hafte - Erkranken der Raupen in den nächsten Tagen zu Ende.
ES ist aber zu befürchten , daß der Fraß im nächsten Jahr in
den Randgebieten des FraßeS im Nürnberger ReichSwald und
in den Waldungen der Forstämter Frucht , Pyrbaum , Günzen¬
hausen , TrieSdors und Lellenfeld neu aufflammt.

Aus aller well.
Oj Die BerkrhrSgefahr in der Großstadt . Nach Angaben deS

Berliner Polizeipräsidiums ereigneten sich im Jahre 1929 in
Berlin 27 . 159 Verkehrsunfälle , also durchschnittlich jeden Tag
7 -1. Trotz dieser hohen Zahl kann man von einer Zunahme
der Verkehrssicherheit sprechen . Die Zahl der Unfälle -st näm¬
lich um 442 «der um 1,6 Prozent zurückgegangen , obwohl der
Verkehr weiter angewachsen ist. Hat sich doch allein die Zahl der
Kraftfahrzeuge um 17 804 oder um 23 Prozent vom I . Juli
1928 bis 1. Juli 1929 vermehrt Bei den Straßcnunsäilen wur¬
den 201 Personen getötet und 11 828 verletzt . Von den verletz¬
ten Personen starben nachträglich noch 26 -1, so daß insgesamt
468 Personen getötet wurden . Die meisten Unfälle ereigneten
sich in den Sommermonaten . Im Juli war die Zahl der Un¬
fälle säst doppelt so groß wie im Februar . Bon den Wochen¬
tagen hat der Samstag die meisten Unfälle , fast doppelt so viel
als der Sonntag . Innerhalb de» Tage » weisen die Rachmit-
tagsstunden von 2 bis 6 Uhr die höchsten Unsallzissern lus . Aus
je 100 im Verkehr befindliche Fahrzeuge entfielen durchschnitt¬
lich 37 .1 Unfälle . Es erlitt also durchschnittlich lebe«
dritte Fahrzeug einen VerkchrSunfall . Im einzelnen
kam auf jedes achte Kraftrad , aus jeden dritten Pcrsonenkratt-
wagen , aus jeden zweiten Lastkraftwagen , aus jede einzelne
Kraftdroschke durchschnittlich ein VerkchrSunfall , aus jeden
Kraftomnibus sogar drei Unfälle im Jahr.

□ Messerstecherei zwischen englischen Matrosen nnd Dan-
ziger Arbeitern . In einer D a n z i g e r Gastwirtschaft geriete,'
in der Nacht drei Matrosen des englischen Kriegsschiffes ..Cen¬
taur * und zwei Danzigcr Arbeiter In eine » Streit , der sich auf
der Straße fortsctzte und schließlich in eine schwere Messer¬
stecherei auSartctc . Die beiden Arbeiter stachen aus die Ma¬
trosen ei» und verletzten sie schwer ; zwei von ihnen schwebe»
in Lebensgefahr.

□ Zugunfall int Bahnhof Dortmund . Einem nach Bahn¬
steig I elnfahrendcn Personenzug 879 Iserlohn — Dortmund
fuhr in unmittelbarer Nähe des Dortmunder HauptbahnhosS
eine cinzclsahrende Lokomotive in die Flanke . ES entstand nur
geringer Ärchschadc » . Einige Reisende wurden leicht verletzt,
konntcn aber ihre Reise weiter fortsctzen , mit Ausnahme von
zivei Personen , die vorsorglich dem Krankenhaus überwiesen
wurden . Ihre Verletzungen sind aber nur unerheblich.

[U Der Abschluß deS Rheinlandfluges . Von den in Trier
gestarteten 50 Teilnehmer » am Rheinlandbesreiungsflug sind
die 49 , die in Düsseldorf zur letzten Etappe ausgestiegen waren,
sämtlich in K ö l n eingetroffen . Damit hat der Rhein-
lan «dflug  sei » Ende erreicht . Eine Maschine hatte bei der
planmäßigen Zwischenlandung ln Aachen wegen Bruch des
Fahrgestells den Weiterflug aufgeben müssen . Die übrige»
Flieger haben die Etappe Aachen — Essen — Düsseldorf — Köln
absolviert.

□ „ Graf Zeppelin " wieder in Friedrichühafen . DaS Luft¬
schiff «Graf Zeppelin * ist in F r i e d r i ch S h a f e n »ach
seiner Rheinlandsahrt auf dem Werftgelände glatt gelandet.
Obivohl größte Dunkelheit herrschte , konnte die Landung ohne
Benutzung von Halteseilen vor sich gehen . Aus seinem Rück¬
fluge erreichte das Luftschiff gegen 9 Uhr abends Karlsruhe,
gegen J410 Uhr Offenburg und überflog gegen 1411 Uhr den
Kaiserstuhl.

lP Großfeuer in einem schwedischen Sägewerk . Das
Danipfsägewcrk N o r d m a l t n g in der Nähe von Umea
wurde von einem verheerenden Feuer heimgesucht , das binnen
kurzer Zeit das Werk und die großen Vorräte an Holz ver¬
nichtete . Der Schaden wird auf eine Million Krone » geschätzt.

Ol Starke Erdstöße in Spanien . In Madrid und ln der
Provinz , namentlich in Andalusien und auch in Sevilla wur¬
den starke Erdstöße verspürt . Die Bevölkerung flüchtete er¬
schreckt. Tische und Stühle , ja selbst außerordentlich schwere
Gegenstände , ivurden durcheinander geworfen . Bisher sind nur
Sachschäden berichtet . 1

□ Ein gescheiterter Ozeanflug . Der englische Flugzeüg-
geschwadersührer Wynne Eyton , der beabsichtigte , mit einem
leichten V -Havilland -Flugzeug über den Ozean nach England
zu fliegen , ist fast unmittelbar nach dem Start in St . JohnS
auf Neufundland  verunglückt . Der Apparat ging plötzlich
in Flammen auf und stürzte ab . Der Flieger wurde verwundet.
Die Maschine ist schwer beschädigt worden , so daß ein neuer
Start sehr in Frage gestellt ist.

□ Der Niagarafall fordert ein Opfer . Der Niagarafall
forderte wieder ein Todesopfer , als ein gewisser Stathakis sich
in einem schwere » eisenbeschlagenen Holzfaß über die Fälle In
die Tiefe stürzen ließ . Das Faß war innen mit Matratzen
ausgepolstert und enthielt für drei Stunden Sauerstoff . Das
eine Tonne wiegende Faß ivurde nach dem Sturze nicht mehr
gesunden . Anscheinend ist cs vollkommc » in Stücke gerissen
worden oder zwischen de» Felsen eingeklemmt . Die Hoffnung
auf Rettung des waghalsigen Mannes ist aufgegeben wordetl.

□ Nassenkämpfe in Amerika . Der Gouverneur von Ala¬
bama  entsandte ein starkes Polizeiaufgebot nach Emmolle,
wo 300 Weiße infolge Zusainmenftoßes zwischen Weißen und
Negern eine Negerfamilie belagern.
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Lokales.
Lad Homburg , den 8 . Juli 1830.

Seefifchgenuh im Sommer
Breite Schichten unseres Volkes glauben noch immer , man

könnte tn der wärmeren Jahreszeit keine Fische esse» . Vorurteile
gegen den Seesischgenuß werden kritiklos hingenommen , obgleich
sie längst als falsch erwiese » sind . Gerade im Sommer sind die
gische sehr nahrhaft und wohlschmeckend . Sic haben im Sommer
dann Ihre Laichzeit hinter sich, sichen in der Mastpcriode
tinb befinden sich, da die Nahrung reichlich vorhanden
Ist, in einem vorzüglichen Ernährungszustände . Andererseits ist
der Fcttbcdarf des menschlichen Körpers im Sommer herabge¬
setzt; schwerverdauliche und besonders fettreiche Nahrungsmittel
miderstchen uns daher vielfach . Hervorgehoben sei noch , daß
Räucherfische namentlich das Ideal eines nahrhaften und leicht-
verdaulichen Nahrungsmittels darstellrn . I » den fischesscndc»
Ländern , zu denen Deutschland immer noch nicht zählt , weiß
man die Vorzüge der Fischnahrung im Sommer sehr wohl zu
schätzen.

Die Befürchtung , daß die Güte der Fische , namentlich bei
längerem Transport durch die Wärme leidet , ist gänzlich unbe¬
gründet . Höhere Temperatur und größere Entfernung des Vcr-
brauchsortcS von der Küste spielen heute im Fischhandcl keine
Rolle mehr . Durch eine angemessene Verpackung , eine entspre¬
chende Eiszugabc , läßt sich ihre Einwirkung aus die Ware voll¬
ständig ausgleichen . Vor dem Kriege wurden selbst in den
heißesten Sommermonaten frische Fische von der deutschen Nord-
fcitüftc nach Cbetitalicn , Oesterreich und Ungarn versandt und
kamen in tadellosem Zustande an . Jetzt lausen wieder wie in
Vorkriegszeiten Fischcilzüge und besondere Fischwage », so daß
die Sendungen in einem Tage von der Nordsccküsie nach den
Verbrauchsorten in Süd - und Ostdeutschland rollen können . Tic
Fische werden so verpackt , daß sie auch einen mehrtägigen Trans¬
port gefahrlos übersiehe » .

Obwohl e» selbstverständlich ist, sei darauf hingewicscn , daß
im Sommer der eisgelagcrte Seefisch zweckmäßig unmittelbar
nach dem Einkauf verwertet wird.

Im Sommer ist ja auch die Behandlung des zum Genuß bc-
stimmten Fleisches strengeren Bedingungen unterworfen als tn
der kühleren Jahreszeit.

Kellerer Sckersberg -Abend. Eiwin Eckers-
bcrfl gab gestern abeiiD im © olbjaal des Kurhauses einen
Heileren Abend . Unter dem Motto „Das Lustigste vom
Lustigsten " sollte die Vorstellung starten . Wohl verstand
es der Rezitator , sein günstig verlreienes Publikum durch
Vorträge buntester Sorte zu unterhalten ; aber die schon
oben angesllhrlen Superlative besagten doch wehr , als
den Tatsachen entsprach . Man hörte nette Geschichten
aus Hans Reimans Repertoire , erfreute sich an Parodien
und mimischen Künsten und ward - kurz g sagt — an¬
genehm unterhalten . Erwin Eckersberg konnte mit seinem
reichlich ausgedehnten Programm auch gestern abend
wieder ersolgretch tn Bad Homburg adschließen.

Ödst- und Garlenbouverein Bad Komburg.
Der Verein hielt gestern abend im Lokale . Iahannisderg"
eine außerordentliche Generalversammlung ab , zu der
sich die Mitglieder in desriedtgender Zahl eingesunden
hatten . Der zweite Vorsitzende , Herr Lehrer Burkart,
rösfnete . den Ädend und erklärte , daß man heule in-
olge der Vorkommnisse , die schon tn der vorausgegan-
enen Mttgltederversammlug eingehend erörtert wurden,
u einer Neuwahl des I . Vorsitzenden gezwungen sei.
er bisherige I . Vorsitzende . Herr Kreisobstbauinspek-

or Holop , gehöre nun schon 32 Jahre dem Verein an,
eil 1918 sogar als Ehrenmitglied . Von einer persvn-
ichen Schuld des Herrn Hotop könne man nicht sprechen;
edtgtich sei in dem fraglichen Falle vtelleichl Übereilt ge-
anbei ! worden.

Nach einer heiligen Diskussion , dle insdesonderezwischen
en Mitgliedern Laue und Ruppel staltfind , und in der Erst-
enannler eine Anzahl Beweise für die von ihm tn der
ffaire ausgestellten Behauptungen ins Feld führte , kam

s zur Wahl durch Stimmzettel . Herr Hotop wurde mit
bsoluler Mehrheit wiederum zum 1. Vorsitzenden er-
annt . Unter Punkt . verschiedenes " wurden kleinere
ereinsangelegenheilen behandelt.

Starker AusiSnderbefuch in Bad Ävmburg.
n steigendem Matze wird Bad Hamburg von inler-
aiionalew Publikum ausgesucht . Man beginnt im Aub-
nde sich des schönen Bades und seiner Heilerfolge von
üher her zu erinnern . Augenblicklich kann man aus
er Brunnenpromenade wieder fast alle Sprachen hören,
ie Frequenz dieses kräftig ausblllhenden Bades hat
ne erfreuliche Steigerung erfahren . Trotz der schlechten
trtschastslage sind die Zahlen des Vorjahres schon seil

ngem überschritten . Geheimral De . Porsch,  Vize-
räsident des preutzischen Landtags , ist zu längerem
urausenihalt eingetroffen.

Allgemeine Oriskrankenkasfe Bad äomfmrg
. d . « . Zn der Zeit vom 30 . 6 . — 6 7 . ds . Zs.
urden von 217 erkrankten und erwerbsunsähiqen
assenmitgtiedern 141 Mitglieder durch die Kassenärzte
ehandett , 5t Mitglieder wurden im hiesigen attg . Kran-
enhaus und 25 Mitglieder in auswärtigen Kettanstallen
erpslegt . Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt:

39 .31 Mk . Krankengeld . — Mk . 550 .07 Wochengeld;
ilgliederbestand : 4133 männl . , 3633 weibl . Sa . 7763.

57 .25 Sterbegeld.
Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet sich

ätestens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse
rank zu melden.

®afl |piel des Siebener Stadttheaters am
'• Juli . Zur Aufführung gelangt Alfred Mösiers und
»ns Lorenz 's dreiakltges Lustspiel „Der Herr mit dem
ragezeichen " . Es packt einem Furcht und Grauen,
rnn man das Wort „Lustspiel " auf den Programmen
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liest. Man hat Mitzlrauen gegen die Lust des Schwan-
kes und der Komödie . Aber den Glauben an die Wir-
kung der Unterhaltungskomödte geben uns die beiden
Autoren zurück . Ihre Lustspieltdee ist brauchbar und
nicht abgegriffen , lätzt sich nach verschiedenen Seilen
drehen und wenden . Immer ergeben sich noch daraus
eine Reihe ungezwungener Situationen voll herzlicher
Komik . In diesem Spiel der Irrungen und Wirrungen
dominiert der Humor . Die Handlung bleibt unterhaltsam
und spannend dis zur letzten Szene , man irrt sich nicht
nur aus der Bühne ; sondern auch der Theaterbesucher,
der von sich aus vorzeitig das Geheininis um den Herrn
mit dem Fragezeichen lösen w II. wird einem Trugschluß
dei Kombination zum Opser fasten . Mehr darf man
nicht verraten.

„Der schöne Taunus " . Am Freitag, den l l.
Juli , spricht in der Zeit von 19 - 19*° Uhr vor dein
Mikrophon der Dculschen Melle Alfred Auerbach übrr
„Der schöne Taunus " . Die Rundreise durch diese lock .' nde
und ganz individuelle Berglar dschasl wird uns von
Frankfurt ausgehend mit C onbcrg , Königslei » . Wies¬
baden , St . Goarshausen , E »:s . Limburg , Nauheti » , Hom¬
burg und Soden bekannt machen und die loiidschasl-
iichen Reize und die Umgebung der genannten Orte
schildern . Auch Eins , Nassau , Limburg usw . werden in
die Wanderung einbezogen werden.

Der Komdnrger Flugtag . Die Nachricht von
der am 13 . Juli geplanten große » Flngveranslallung aus
den Braumanns -Wiesen bei Dornholzhausen hat nicht
nur hier , sondern im ganzen Bezirk einen freudigen
Widerhall gefunden ; war doch schon oft der Wunsch lau!
ge >oorden » datz Bad Homburg auch einmal eine ähnliche
VkransialluNg habe . So ein Fluglag aus Heimalboden
ist hall doch etwas andere ? , denn einerseits will man
deswegen doch nicht immer erst nach Frankfurt pilgern
und dann möchte man die Flieger und das viele Pub¬
likum auch einmal bei sich zu Gast haben . Bad Hom-
bürg mutz doch seinen Fremdenverkehr wieder uusbauen
und hier können und wollen auch unsere Flieger mit-
helfen . Gerade die Lusldtenst Mltielrhetn G . m . b . K,
eine Vereinigung von millelrheinischen Fliegern aus dem
Flughasen Wiesdaden -Mainz , hat in dieser Hinsicht durch
d e Berücksichtigung der lokalen Interessen aus ihren
zahlreichen Fluglagen eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet
und hat sich sogar bereit erklärt , das gesamte Risiko
der Veranstaltung allein zu übernehmen , sodatz irgend¬
eine Belastung sür die Stadl nicht entsteht . Natürlich
kann sie das nur , indem sie hossl , datz die gesamte Be¬
völkerung durch recht zahlreichen Besuch dieses Entge¬
genkommen lohnt , und sie wird sich hierin bestimmt nicht
täuschen , denn unsere heimische Bevölkerung seht gewitz
ihren Stolz darein , nicht zurümzustehen , wenn es gilt,
ihr Interesse für die Fliegerei und die deutsche Luslsahrt
zu bekunden.

Gartenfest im Äurgarten . Unter der Devise
„Sommernachtstraum " veranstaltet die Gesellschaft der
Freunde Homburgs zum Besten des Kurunlerstützungs-
fonds Samstag , den 13 . Juli im Kurgarlen ein Garten¬
fest. zu dem Doppelkonzerl . Turnoorsührungen . Illumt-
Nation und Feuerwerk vorgesehen ist. Anschlietzend hieran
wird in den Kurhaussälen ein Ball staltfinden . Hier
werden Tanzoorführungen , Kabarett usw . reichen Unter-
hal .ungssiosf dielen.

# „ Aron aller Kräuter Kran " ist ein VolkSsprichwort . An
feuchten Plätze » , in Wälder » und Gebüsche » wächst der Arous-
stab mit pseilförmige » große » dunkelgrünen Blättern und der
zu Kolben gestellten , von einem Deckblatt umhüllten Blüte . Der
Kolben ist purpurrot . die bccrcnähnlichcn Früchte sind schön
scharlachrot . Der Wurzelstock wird i» manchen Gegenden zu
einem heilsanien Schnaps angcfetzt . Daher auch der volkstüm¬
liche Ausdruck Magcnmurzel . Der Aron ist aber giftig . Sein
widerlicher slcischfauligcr Geruch treibt das Weidevieh weg von
den Plätzen , wo der Aronstab wächst . In der eigentümlich ge-
formten Blüte hat der Volksglaube das Leiden Christi ge-
sunden wie im Hechtskopf . Man sicht zuerst eine braune Roggen-
ähre , sodann eine Weintraube , die den Schwamm darstellt , dann
andere Aehren , die die Leidenswcrkzcuge versinnbildlichen . Ter
Bauer steht es gern , wenn unter Buschwerk viel Aron sich zeigt,
denn viel Aron zeigt viel Frucht an . Aus der schwäbischen Alb
sammelt man den Aron vor der Blüte und gibt ihn im Futter
den Säuen als Heilmittel gegen Huste ». Als Zimnierschmuck ist
der Aron trotz seiner . prächtigen Blätter , Blüten - und Früchte¬
bildung nicht zu empfehlen ; der widerliche Geruch überwtegt dir
Schönheit der Pflanze und erregt Ucbclkcit.

# Außer Kurs gesetzte Briefmarken . Mit Ablauf Juli wer¬
den von den Reichsadler -Briefmarken , Ausgabe 1924 , die zu
3 , 5 . IN. 20 , 30 . 40 . 50 Pfennig und die Stempclmarke » zu 60

.und 80 Pfennigen aus dem Verkehr gezogen . Ein Umtausch ist
noch möglich vom 1, bis 15 . August bei alle » Postanstalten.

4 - Hausfrauen macht Kirschen ein ! Unsere schönen , Vollreifen
Jnlandskirchcn sind gegenwärtig auf den Märkten zu niedrigen
Preisen zu erhalten . Es wird aber nicht mehr lange dauern,
dann sind sie zn Ende , denn die Trockenheit und die tropische
Hitze haben zur Folge , daß die Spätkirschcn jetzt schon geerntet
werden müssen , so daß nur mehr kurze Zeit Kirschen auf den
Markt kommen . Tic Kirsche ist eine der besten und ausgiebigsten
Einmachsrnchtc und gerade im heurigen Jahr sehr fleischig und
zuckerrcich Es kann daher unseren Hausfrauen nur cmpsohleu
werden , möglichst viel Kirschen einzumachcn , damit sic für den
Winter versorgt und nicht gezwungen sind , das teure Aus-
landsobst zu kaufen.

Wetterbericht.
Eine starke Weslstörung hat in die obere» Lnstschichtcn kältere

Lnstniasseii gebracht , dadurch sind die Tenipcratnrc » in Verbindung
n it starken Gewitterschauern gefallen . Der Luftdruck steigt aber an,
sa das! erneute Aufheiterung und Erivärmung zn erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung : Erneutes Ansteigen der Tempera-
turen , heiter , trocken.

Aus Nah und Fern.
A Diez. (Wertvolle Bereicherung des Nas¬

sau  i s ch c n H e I in a t m u s e » m S.s Das Nassauische Heimat-
muscum Schloß Orantenstcin ist um ivcrlvolle Funde aus dem
frührömischen Gräberfeld bei Kärlich bereichert worden . ES han¬
delt sich um Tongefäßc , Eiscnwafsen , Bronzeschmuck und ver¬
schiedene Gläser . Ferner hat die ncolithischc Sammlung eine
bedeutsame Ergänzung erhalten durch eine große Anzahl von
Stcinmustern . die ebenfalls ans der Gegend von Urmitz stam¬
men . Der Werl dieser Sammlung wird ans 15 bis 20 000 Mk.
geschätzt.

A Obcrnhos . (GenoiscnschastlichcrZusainmen-
schluß der  L a h n w i n z e r .) I » einer großen Versau »»-
luiig Im benachbarten Lahnwcinorl Weinähr sprach der Vor¬
sitzende des Rhcingauer Winzcrvcrbandcs , Graf Matuschka -Greif.
scnklau , über die aus dem Winzcrstand lastenden Gcgenwarts-
sorgcn . Der von ihm angeregte Anschluß an den großen Rhein-
sauer Winzcrvcrband wurde I» der Versammlung vollzogen.
Zur Hebung der Oualität des LahnwcincS wurde bcirblossrn,
gemeinsame Einkcltcrung der Traube » aus genossenschaftlicher
Grundlage künftig vorzunehmen . 10 000 Mark sollen sür den
genossenschaftlichen Zusammenschluß (Anschafsung von Maschi-
nen , Fässer » , Geräten usw .) teils als Zuschuß , teils als Dar-
lchcn zur Verfügung gestellt werden Weiter befaßte sich die
Versammlung mit der Werbung für de» Lahnwci » , der bei
allen Wirten der hiesigen Gegend zum Ausschank cingeführt
werde » soll.

A Camp. (Der Ausbau der  R h e i n u f cr str a ß e.)
Mit dein Ausbau der Rhcinufcrstraßc ist nunmehr begonnen
tvordcn . Vom 7 . d . M . ab ist die Strecke Wellmich -Kestert-
Boriihoscn -Caiup -Filscn -Osterspay -Braubach sür den Durch,
gangsverkchr gesperrt , jedoch kann Bornhofen selbst von
St . Goarshausen au ? über Wellmich -Kestert weiterhin erreicht
werden . Von Bornhofc » bis in den Ort Camp ist ein Verkehr
mit Fuhrwerken aus Notwcgen möglich . Die Dauer der Be¬
hinderung des Durchgangsverkehrs läßt sich » och nicht übersehen.
Es ist jedoch damit zu rechnen , daß die zunächst vorgesehenen
Arbeite » im nächsten Frühjahr beendet sein werden.

A Mainz . (Zusa  in m c n st ö ß c.) Kommunisten , die auf
Lastautos vom Roten Treffen in Worms durch Rheinhcssc » » ach
Wiesbaden zurückkehrtc » , versuchten in »ichrcrcn Ortschastcn
Rhcinhesscus Unruhen hcrvnrzurusen . So drangen sie in Gun-
tcröblum in ein Haus ein und verletzten einen Mann durch
einen Messerstich in den Hals . Nachdem sie noch eine » Zigarren-
laden demoliert hatten , fuhren sie über Oppenheim weiter . In
Rierstein soll cs dann mit Studenten zu einem Zusammenstoß
gekommen sei» . Auch sollen aus einem der kommunistischen Autos
Schüsse auf . die Leute gefallen sei» . I » Mainz wurde » 8 dieser
ruS Wiesbaden stani ' iicndcn Lastkraftwagen von der Schutzpolizei
angehaltc » .

A Alzey . (B c w u ß t l o s z u s a in in e n g c s ch l a g e » .)
Zu einem verhängnisvollen Streit kam cs in Bermersheim . Der
dortige Landivirt R . Ritter hatte die Frau des Landwirtes
Uhl aus Lonsheim zur Rede gestellt , weil er öfter bemerkte , daß
diese mit ihrem Fuhrwerk über sein angrenzendes bepilanztes
Grundstück gefahren war . Die Frau geriet derart in Wut , daß
sic eine » Wcinbcrgpfahl ausriß und Ritter eine » Schlag aus de»
Kopf versetzte , daß die Schädcldccke eingedrückt wurde . Ritter
brach bewußtlos zusamincn . wurde aber von ciiictn Begleiter der
Fra » Uhl trotz seiner schweren Verletzungen noch mit Schlägen
mit der Mistgabel traktiert . Der Schwerverletzte kam Ins hiesige
Kreiskrankcnhans.

A Alzey. (Vcrhän gisvoller Irrtu  in.) Der 67-
jährige Jlurschütze Grnber nahm statt Karlsbader Salz Klee¬
salz ein . Er bemerkte zwar seine » Irrtum sofort und eilte zuin
Arzt , wurde sofort i» S Krankenhaus elngeliefcrt , wo er jetzt
hoffnungslos darnlcdcrliegt . Die Schleimhäute de« Unglücklichen
wurde » vollständig zerfressen.

A Hamm, Rheinh. (D i e G u r ken e r n t e beginnt .)
Hier wurde » bereits die erste » Gurke » geerntet . Dle allgemeine
Gurkensaison dürfte in den nächste » Tage » ihre » Anfang neh¬
men . Wie man hört , soll der Ertrag den ' von 1929 » och über-
treffcn.

A Gernsheim. (A b kü h l en beim Baden !) Der 28-
jährige Arbeiter August Rapp , ein guter Schwimmer , sprang
ohne sich abzukühlen zum Baden l» den Rhein und versank so¬
fort in de » Fluten . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ei» Ziel
gesetzt . Die Leiche wurde » och nicht geländet.

Geschäftliche Mitteilung!
Die Auslese ist die in ihrer Art einzig dastehende Zeit¬

schrift , die die wichtigsten und interestantesten Aufsätze ans
Zeitschriften der ganzen Welt ganz oder auszugsweise wieder¬
gibt »md es so ermöglicht , sich über alle Probleme der Welt
zu informiere « . Auch die neueste Nummer dieser Zeitschrift
bringt wieder äußerst lehrreiche Abhandlungen aus vielen
Kulturländern.

Sin Pfund Zucker 5 Pfennig billiaer. Da
würden Sie doch zugreisen , auch wenn Sie kein Bildchen als
Dreingabe erhielten — der geradesogute , billige Zucker wäre
Ihnen doch lieber . — Wanun mit Schuhcreme mcht ebenso?
Es gibt zum Beispiel Schuhcreme um 30 Pfennig , zu der Sie
daun ein Geschenkbildchen dazu bekommen . Biido -Luxus aber,
die unübertreffliche Marke , wird tvohl ohne Bildchen , dafür
aber um nur 85 Pfennig verkauft.

Zwangsversteigerung.
Milliooch , den 9 . Juli 1930 . nachmittags 3 Uhl

sollen im Bayrischen Kos . Dorolheensir . 24:
a ) Möbel aller Art . Grammophon , Damenfahrrad,

'Nähmaschine , 2 schm. Kastenwagen
ferner bestimmt : 1 Nähmaschine

b) anschließend daran:
Herren -, Billard -, Musik -, Speise - u . Fremdenzimmer

c) um 5 Uhr nachm . : 2 Bäume Kirschen,
(Versammlung am Friedrichshof)

zwangsweise össenilich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

Bad Homburg , den 9 . Juli 1930.
Schneider , Obergertchlsoollzieher

Eronbergerslr . 3
Fernruf 2777.
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Spork-Aachrlchlen.
Fuhball.

Da » Genfer Fußball Turnier

Vor 20000 Zuschauern wurden die Endspiele de» Genscr Fußball-
Turnier » uuSgetragen Im EntschcidungSkamps standen sich Ujpest
Budapest und Slavia Prag  gegenüber . Ujpest spielte den
besseren Fußball und gewannen verdient mit 3 :0, nachdem bet Halb¬
zeit die Partie noch 1:0 stand Damit siel der wertvolle „Pokal der
Nationen ' an Ujpest. Im Kampf um den dritten Platz konnte
Ptenna Wien  den Schweizer -Meister Servette Genf  er¬
wartungsgemäß glatt mit 5 : 1 schlagen. Bei der Pause lagen die
Wiener bereit » mit 3 :0 Torrn In Führung.

Schweden schlägt Norwegen 0:3.

Dor 19 000 Zuschauern und bet 30 Grad Im Schatten standen
sich in Stockholm die Fußball -Nationalmannschaften von Schweden
und Norwegen gegenüber . In Anbetracht der großen Hitze standen
die beiderseitigen Leistungen aus einem sehr mäsiigen Niveau . Das
Spiel endete mit einem überraschenden Siege der Schweden mit
6 :3 (-1:2 ) . Mit dem gleichen Ergebnis siegte Schweden auch bei den
U Mannschaften in Sarpsburg.

Faustball.

FaustbaN Turnier In Frankfurt.

DaS zum 7. Male von dem I . G Sportverctu Frankfurt vcr-
a >stattete Faustbaüturnler brachte In der M c t st e r k l a j j c dem
Bcranstalter einen beachtenswerten Sieg vor TB . Sachscnhauscu.
TB . Gießen 1816 und TG . WormS . I » der » Klasse '.legte d: e
Poltzel -SB . Frankfurt über IG .-Sportverein Höchst und Start-
sportveretn Frankfurt . In der L - Klasle  blieb die TG . Aschassen-
bürg vor Stadtsportvcrein Frankfurt erfolgreich und den Steg In der
Damen - Klasse  holte sich die TG . Worms vor IG . Frankfurt
und PostSB . Frankfurt.

celchlathletik

. Nationale » Leichtathletiksest in Offenbach.
Der rührige Ballspielclub 1899 Osscubach veranstaltete ein natio-

nale » Leichtathletiksest , beste» Organisation auSgczcichnet klappte.
Ltou auswärtigen Vereinen erschienen nur die Krcselder Preus .cn
am Start . Ueberragende Zeilen wurden nicht erzielt . Ergebnisse:
lOOMeter:  1 . Esser -Preußen Krefeld 11.3, 2. Hastmann -Preusica
Krefeld 11.4, 3. Kurz -BSC . Osfenbach 11,5. 400 Meter:  1 . Jo-
naS -JG . Frankfurt 51,9 , 2. Mott -VfL . Frankfurt 52,4 , 3. Süß FC.
Pirmasens 52,3 . 80 0 Meter:  1 . Leunig -Eintracht Frankfurt
2 : 03,6 , 2. Bcppcrltng -Spvg . Glesien 2 :04,3 , 3 Schilling -FSV.
Mainz 05 2 :04,4 . 3000 Met - r:  1 . Habich -SV 98 Darmstadl
9 :27,7 , 2 . Wöll -Spvg Fechenheim 9 :35 , 3. Hcbbcrling Wetzlar 9 :46,
Hochsprung:  1 . Waldmann EckartShausen 1,73 Mir ., 2 . Sttllc-
BSC . Osfenbach 1,68 Mir . 3 Bolland ASC Darmstadt 1,66 Mir.
5ku g e l st o s, e n : 1 GicS -BSC . Osfenbach 11,97 Mir ., 2 . Schäfer-
Spvg . 1900 Glesien 11,67 Mir . 3 EnderS -Eintracht Frankfurt 11 43
Mir . D t S t u S w e r f e u : 1 EnderS -Eintracht 34,70 , 2 . Schäfer-
1900 Gießen 33,67 Mir , 3. Eckhardt -D . F 51. Osfenbach 32,65 Mir.
Speerwerfen:  1 . Mess-ASC Darmstadt 48,35 Mir ., 2. Spaar-
BSC Osfenbach 45,54 Mir ., 3 . Ocsterrcichcr -BsL . Frankfurt 44,92
Mir Drei kam Pf:  1 . GicS -BSC . Osfenbach , 2. Brunlnger -Poll-
ze> Butzbach , 3 Grünewald -Bar Kochba Frankfurt . 4 mal 103
Meter:  1 . Preußen Krefeld 44,2 , 2. BSC . Osfenbach A 45,

3 BSC Osfenbach B 45,6 . 4 m a l 400 M e t e r : 1. BSE . Offen-
bach 3 :35,9 , 2 VfL . Frankfurt 3 :38,6 , 3. SC . 1880 Frankfurt
3 :40,2 . Leistungsklasse II ; 200 Meter:  1 . Kur, -BSC,
Ofsenbnch 22,6 . 1500 Meter:  1 . Stepp -ASC . Darmstadt 4 : 19,3.
89 eitsPrung : 1 . Hasttnger -Eintracht Frankfurt 7,03 Mir , 2.
Esser Preußen Krefeld 6.95, 3. Rauch -Preußen Krefeld 6,79 Mir.
Damen : 100 Meter:  1 . Lorenz -Eintracht Frankfurt 13,1,
2 Haur -Eintracht 13,3 , 3 Stebert -JG Frankfurt 13,5. Diskus-
werfen:  1 . Fleischer Eintracht Frankfurt 35,13 Mir ., 2. Siebcrt-
ZG , Frankfurt 26,50 Mir . 3 Schindel -JG . Frankfurt 26,10 Mir.
4 mal 100 Meter:  1 . Eintracht Frankfurt 51,3 , 2 . IG . Frank-
surt 52,3 , 3. Bar Kochba 58,2.

Wassersport.
Westdeutscher Wafferballsieg.

Dar Masterball -FreundschaftSsplel zwischen Westdeutschfind und
Berlin , daS In Dortmund  auSgclragcu wurde , endete mit einem
v,dienten Sieg der Westdeutschen . DaS Tressen stand schon bei der
Pause 4 : 1 zugunsten Westdeutschlands , das dann och zwei -vettere
Treffer erzielte , während sich Berlin nur noch mit einem Tor be¬
gnügen mußte.

Radsport

Preis der Stadt Leipzig.

DaS traditiinSrctche Steherrennen um den Preis der Stad!
Leipzig  hatte große Zuschauermasfcn an sich gezogen . Leider gab
es in dem 100-Km ..Rennen Infolge der großen Hitze zahlreiche De-
fetle und Stürze , unter denen besonders ikrewer und Cawall zu leiden
hatten . Krcwer war im übrigen der schnellste Mann Im Fetde . Dede-
rich» wurde durch Sturz zur Ausgabe gezwungen . DaS Gesamtcrgeb - t
niS lauletc : 1. Maronnter 1:21 .44 St .. 2. Manrra 99 .330 Km.
3 Krcivcr 96 .999 Km .. 4. Hille 96 .675 Km , 5. Saivatl 93 .650 Km . /
6 Lewanow 92 750 Km .. 7. Möller 85 .750 Km .. 8. Dcd : riche ge¬
stürzt.

Boxen.
Lomgörgeu schlägt Bonagiia.

Die Freilust -Vcranstaltung in Köln  brachte dem deutschen
MitlelgewichlSmeisler eHin Domgörgen einen großen Erfolg . Ec
konnte nach einem sehr klugen Kamps den Europameister im Halb¬
schwergewicht, den Italiener Michacle Bonaglia , über zehn Runde»
klar nach Punkten schlagen . Der Kampf um die deutsche Fliegen-
g .wichtSmcistcrschast zwischen dem Tttelverlcidiger Kohle - - Berlin
und Metzner -Köln endete mit einem ko -Sieg t» der dritte » Runde
zugunsten des Rheinländers Die weiteren Ergebnisse  Und:
Klinz Köln gegen Sweverk Belgien »uenllchicdcu , Jakob Dem-
görgen -Köln schlägt de Caluvö »ach Punlte », ebenso Preiß -Kola
seine » Landsmann Wower . Jaspers -Stettin kämpste gegen Sag
Belgien uncnlschicpc ».

Flugsport .'
Fieseler wieder Nunftslugmeifter.

In Köln wurde die Deutsche Kunstslugmeisterfchasl auSzclragc »,
zu der I» Mainz -Wiesbaden Vorkämpfc staltgcfundcn hatten . Den
Titel sicherte sich zum zweiten Male Gerhard Fieselei Kassel aus
seiner ..Tigcrschwalbe ' . Am Kürslicgcn waren nur » och fünf Ma-
schinc» beteiligt Im Gesamtergebnis siegte Fieseler mit 1547 Punk-
tcn vor Stöhr München auf BFW . ( 1018) , Dr . Gultmaiia Leipzig
(1010 Punkte ) .

Frankfurter Börsenbericht.
Frankfurt a . vi ., 7. Juli.

Tendenz:  schwächer . Zu Beginn der neuen Woche
fehlte der Börse jede Anregung . Aufträge waren auch
wieder kaum eingetroffen , so daß auch heute da » Geschäft nur
kleinsten Umfang annahm . Die New s)orker Börse war am Sam ),
tag geschtosten. Verstimmend wurde der weitere Rückgang der Miag.
Aktien aus den bekannten Gründen , die gegenüber den Kursen »er
Abcndbörse vom Freitag erneut 7V4 pCt . einbüßten , empfunden.
Material kam sonst in größerem Umfange nicht an den Markt , doch
ergaben sich bet der herrschenden Ausnahmeunlust und der schwäche,
rcn Tendenz teilweise Kursverluste bi» zu 2 pCt . Am Chemiemarkt
erössneten I . G . Farben 1 pCt . schwächer, Holzverkohlung wann
dagegen behauptet . Am Elektromarkt hatten Siemen » stärker unter
Kursdruck zu leiden . Bei größerem Angebot verlor diese» Papier
3 pCt . A .E .G. lagen gehalten , Schuckert lagen nur geringfügig
niedriger . Am Kunstseidemarkt konnten sich AKU. erneut um l ' -b
pCt . erholen . E » sollen wieder Käufe von holländischer Seite vorge.
nouimen worden sein. Der Bauunternehmungsmarkt lag uiiein.
heitlich ; Hoch, und Tiefbau gewannen 1 pCt ., während Wahß L
Freytag 1 pCt . nachgaben . SchiffahrtSwerte waren erneut gedrück!
und bis je 2 pCt . abgefchwächt . Auch der Montanmarkt hatte kaum
Umsätze zu verzeichnen ; die Verluste gingen bis zu 1% pCt . Phö.
itiR cröffnclen gut behauptet . Am Kalimarkt konnten AscherSleben
leicht anzichen . Banken ebenfalls abgefchwächt . Am Rentenmarlt
waren deutsche Anleihe » nachgcbend . Fm Verlause kam weiter
Material in geringem Umfange an de» Markt , und eS ergaben sich
gegen Anfang bei kleinstem Geschäft nochmalige Abschläge um di«
zu ca. 1 pCt . Am Geldmarkt war TagcSgetd mit 3 pCt . weller
leichter . Am Devisenmarkt nannte ma » Mark gegen Dollar 4. I9SO,
gegen Psundc 20.40, London -Kabel 4.8650 , Pari « 123.71 Vi, Mai.
land 02.86, Madrid 41.40, Schweiz 25 .60 '/. .Holland 12.0914.

r, rii
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boodrp >»»>
Imitordtm
Stockholm --
New York -
Rrttttol.
(Ulten .

20,385
168 . 550
112 . 550

<•,1895
58,510
21,955

Perlt .. . .
»ohwele
Spemen
Pre* . . .
Wien
Hudepeet-

Die No ' .eronRon Teretelien «ich in Ooldinerk Iflr «ine Glnlie » .
Tendeni I .rlrht ebiMi -hwttrhl

16 .468
81 .320
49 . 350
12 . 428
59 .180
73,2811

— Frankfurter Viehmarkt . Amtliche Notierungen . Bezahlt wur»
den für 1 Pfund Lebendgewicht In Reichsmark : Ochsen:  a ) voll-
fleisch.. auSgcmäst ., höchst. Schlachtw . 1. süng . 0.58—0.61 ; 2. ält.
0 .51- 0.57 ; b) sonst, vollsl . 1. jg. 0 .48- 0.53 ; 2. ält . 0.00- 41.00;
c ) fleisch. 0 .00 —0 .00 ; d ) gering genährte 0 .00—0 .00 . Bullen:
al jüng ., vollsleisch., höchst. Schlachtw . 0.56 —0 .60 ; d) foult , vollsl.
od auSgem . 0.52—0 .56 ; c ) fleisch. 0.00—0 .00 ; d) ger . genährte 000
bis 0.00 . Kühe : n) jg. vollsl . höchst. Schlachtw . 0.46—0.49; >,) ,o»st.
vollsl . od. auigemäst . 0.42—0.45; c) fleisch. 0.30—0.41; d ) gering
gen . 0.30—0 .35. Färsen : (Kalbinnen und Jungrinder ) ») viilsleisd - ,
auSgemäst . höchst. Schlachtw . 0.59—0 .62 ; b ) vollsl . 0.54 —0 .58;
c ) fleisch. 0.60—0 .53. Fresser : mäß . genährt . Jungvieh 090 - 0 .00.
Kälber : a ) Doppellend . best. Mast 0.00- 0 .00 ; bf beste Mast , und
Saugkälber 0.70—0 .74; c) mittl . Mast , und Saugkälber 0.35-- 0.09;
d ) geringe Kälb . 0.55—0.64. Schafe : a ) Mastlämm . u. füng . Mast»
hä mm . I . Wcidemast 0.00 —0 .00 ; 2. Stallmasl 0.00 - 0 .00 ; b) mittl.
Mastlämm ., ält . Masthämm . und gut genährte Schafe 0.00—0 .00;
c) fleisch. Schafe 0.00—0.00 : dl aer . oen . Schafe 0.00—0.00.

Jeden Dienstag und Donnerstag

fkistze Hmmcher Mt - uni) Lebemurst
Georg Wächters !,äuser
Luisenstruste 22 Telefon 2294

Lei-HWe««. PrObiinder
aller Systeme

Plallsutz - Sinlogen — Gummtslrümpfe
in nur nufer Qualiiäl und großer Auswahl.

SnuMshunr Carl Sil, G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen. l

Kleinfchreib*■ORP 1 PU mafchine
Anzahlung Mk 26 . -
monatlich Mk 20.—

auhndenv wenig gebraucht Torpedo , Standard,
“ ““ “ “ “ “ Adler , Conti ufw . von Mk . 80 . - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die fcxp . ds . Zig.

Radfahrer! Tausende een
Fahrrädern <* »»«>»*"

BciMm deshalb Del« MH bet da « EarvlUS^
lBers -A.-tö. Ffm .)

Bezirksvertretung : Fritz Acker
Bad Homburg, Älnekensteinweg8 Tel. 2312

~ • " irnnni ' . '. .
Große Auswahl in

Haaren .Velour*
| Damen ■>Hüten

PH . MÖ CK EL, Haarhutiabrik
I TTTagazin:Dorotheen  ftraße8Der Verkaufsraum ist auch Sams¬

tags bis 6 llhr nachm, geöffnet.
Neueste Modelle.  Nur feinste Q u a I i t 3 t e n -
■ W. ■’. ' .W ^ WV . WV . V . V . mWV AM

Vertreter
gesucht, streng reell,
znm Verkauf vo >la Wasch-
m ttel . Tviletteseifen etc.
an Selbstveibraucher.
Platzausliefern ' igslager
wird gestellt . Gute Dauer-
existenz . Offerten an Post¬
fach 185 , Eisenach.

iili M . MkM
können Sie leicht verdienen.
Nähere » durch:

Äorbert Büttner
Düsseldorf

Worringcrslr . 98

EISU- e 11e n
piuf >w »l»rb»IIs». BUhlmatiPout , CbtlMl ., er -  "
Ktltl .fr. KUumOb

Klorb. ll . n, SUhlmtl * I

Ia

IitittislrieKtiMsselii
Mhtier-, Küiben- >,.

Taiibcnfutter
XotinmK usw. empsiehll

Jean Koffer
Ferd . Anlage 21. Tel . 2333

KMDllG !!
Geräte  aller Arien

(TelUohlung)

Radio Braum Nacht.

Otto KRATZ , SS
Luifenftr . 96 Telef . 21

Unterricht
in techn. Fächern
(Zeichnen , Rechnen,

Konstruktion ufw .) wird
von Fachmann erteilt.

An 'r. erb . u , 17 a .' d . Exped

Sterbebilder

Trauerbriefe
Trauerkarlen

liefern fdinell
und sauber

die
Hamburger

Neuelte Nachrichten

Aukv-Frachlverkehr
Homburg-Frankfurt unb jurftdi

Friedrich Wtth Eich
Ämburger Aanaljmeftelle: Lulsenstr. 48
frankfurter „ Kronprlnzenstr . 43 crvlrlschasl

(wenn Ile Prot, Dr. fl jehgerdtfeget
und Apotheker W. lelmenMeeer»
EntfeUunntnr n wi toi mm»
nöli | tn tBtirtt ( tp4 «o OtmlllnirtB , Ntt-
ttrn odtr dckwlutt naotn mm ittundt
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Anteil der Fremdeinfuhr am Verbrauch eines erwachsenen Deutschen.

war verdrauchl eia Deutscher
aa Lebensmittel».

Der hohe Anteil bcr Fremdcinsuhr.
Das Statistische ReichSamt hat eingehcnde Erhebungen

über die Wirtschaftsrechnungen von Arbeiter., Angestellte»' und
BeamteuhauShaltungen gemacht, die erstmalig eine» genaueren
Einblick in die Zusammensetzung des Verbrauches au Nah-
ruugvmlttelu bei den drei Hauplvcrbrauchergruppen Deutsch¬
lands geben. Als Einheit ist bei diese» Berechnungen und bei
den Zahlenangaben unseres SchaubUdeS der jährliche Ver-
brauch einer envachsenen männlichen Person gcivählt. Die
Kinder in den verschiedenen Altersstufen, sowie die Frauen
sind entsprechend ihrem Anteil am Verbrauch einer erwachsenen,
männlichen Person auf ..Vollpcrsonen' umgerechnet. AusGrund
dieser amtlichen Berechnungen ergibt sich ein Gcsanitvcrbrauch
an Roggen- und Mischbrot von 80.2 Kilogramm und an Weiß¬
brot und Welzcnkleingebäck von 29.8 Kilogramm Rechnet man
de» deutschen Einfuhrüberschuß an Weizen und Weizemnehl
aus Vollpcrsonen um. so zeigt sich, dost allein 12.6 Kilogramm
Wcizenbrot dcS jährlichen Verbrauches einer Vollvcrson>

importiert wurden. Bei Fleisch und Flcischwarcn ergibt sich
nach den amtlichen Feststellungen ei» Gcsaintvcrbrauch von
47.6 Kilogramm. Von diesem Verbrauch stamme» 3.9 v. H.
oder 1.9 Kilogramm je Person aus dem AuSlaude.

Wesentlich höher ist der Anteil, den die Freiiideinsuhr an
dem Verbrauch eines Deutsche» hat bei Obst und Südfrüchten.
Stammen doch bei einem Gesaiutverbrauchvon 38 Kilogramm
jährlich nicht weniger als 52.6 v H. oder rund 20 Kilogramm
aus dem Auslände. Auch bei Gemüse ist der Anteil des Aus¬
landes mit 23.1 v. H. bei einem Gcsanitvcrbrauch von 41.1
Kilogramm sehr hoch. Außerdem werden 31 v. H. dcS Gesamt-
Verbrauchs von Eier» (1G5 Stück je Vollpcrson) aus dem Aus¬
lände ciugcsührt. Beim Käse beträgt der Gcsanitvcrbrauch
5.1 Kilogramm, und der Anteil des ElnfuhrübcrschusicS
1.2 Kilogramm oder 23.5 v. H. An Fetten und Butler werden
21 Kilogramm je Vollpcrson verbraucht; davon staiimicn
4.5 Kilogramm aus dem AuSlaude. Speziell für Butter sind
diese Ziffern: 8.8 Kilcgramm Gcsamtvcrbrauch und 26.1 v. H.
Anteil des Einfuhrüberschusses.

Diese Berechnung zeigt, wie außerordentlich starl die
Fremdcinsuhr Anteil hat an dem Verbrauch eine« jeden rin-
zrlnen von uns. _

Grafe und Schadeuuechiilung.
Die Ernte steht vor der Tür und mit ihr unzählige Scha-

denSmSglichketen.
In erster Linie ist es dringend notwendig, daß bei der

Erntearbeit mit aller Sorgfalt verfahren und Unfälle  mit
allen Mitteln vermiehxn werden. Das Benützen von Sense und
Gabel, da» Bedienen der Mähmaschinen, daö Auf- und Ab-
laden des Getreides, die Launen der Zugtiere, die Verwen¬
dung von beschädigtem Wagenmaterial usw. bergen ungeahnte
Gefahren in sich, die immer wieder Leben und Gesundheit
fodern, wobei auch hier erfahrungsgemäß rund 75 Prozent
aller Unglücke auf Unvorsichtigkeit beruhen. Auch das rasche
Hineintrinken in erhitztem Zustand, die große Gefahr des
Sonnenstiches, der Uebcranstrengung und noch vieles andere
sind durchaus geeignet, das Riescnheer der Kranken. Siechen,
Krüpel und Unfalltoten weiterhin zu vermehren. Diesen Ge-
fahren gegenüber muß aber anderseits auch beachtet werden,
daß Deutschland bereis 12 Millionen Rentenempfänger zählt,
also schon jeder fünfte Deutsche aus öffentlichen Mitteln unter-
stüht wird. Diese Verhältnisse vertragen infolgedessen unmög¬
lich noch eine weitere Verschärfung. Daher muß im Interesse
der Gesamtwirtschaft und der V , eidung noch größerer Not
und Armut auch bei der Ernte jeve Handlung, jeder Griss bc-
wußl und frei von Leichtsinn oder Fahrläsgkcit ge¬
schehen. Die Landwirtschaft hat schon 1928 Insgesamt 216 000
Betriebsunfälle zu verzeichnen und für rund 380 000 ständige
Unfallrentner ca. 75 Millionen Mark auszubringen, das ist
inchr als genug.

Nicht zuletzt sind während der Ernte auch Haus und Hof
entsprechend zu sichern, zu bewachen, in diese» zweifelhafte»
Zeiten vor Einbrechern und Dieben  zu schützen. Gan?

besonders muß auch aus die Kinder  ansgep.-tzt werden. Die
Kleinen dürfen linier keine» Umstände» allein und u n>
b cu ss i chl i g I zu Hause gelassen werden.  Die
Kiuderwclt ist in ihrem Freiheitsdrangc unberechenbar und
brennt geradezu aus dumme Streiche und gefährliche Zcilvec-
treibe Die Erlahrung zeigt, wie schadcuftislcud besonders Zü»d'
Hölzer, Schuß-, Hieb» und Stlchwassc», Benzin und Spirt-
tnö, elektrische Geräte usw. in Kinderhänden wirte» können.
Co verfielenz. B i» 10 Jahren rund 45 000 Anwesen durch
das Zündeln »»bcaussichtigter Kinder dem rote» Hahn. Kinder
ohne Aufsicht sind sich aber auch selbst eine große Gefahr. Wie
ost kommt es vor, daß ein Kind das andere im Scherze er¬
schießt. daß Kinder zu Rauschgiften lAlkohcl, Tabak usw.)
greifen und sich an ihrer Gesundheit schädige» oder gelegent¬
lich des TnmmclnS in Stall oder Stadel heruntcrfallcn, auch
I» Fluß und Bach, ja sogar in der Jauchegrube den Tod
finde», unter Autos kommen usw. Die Ernte soll eine Zeit
des Segens sein, nicht aber weitere Not und weiteres Elend
bringen.

□ Absturz eines Segelfliegers im Rirsrngebirge. Bei einem
Scgclslug über den B u n n b er g stürzte Engen Bönsch, der
Sohn des Besitzers der Wiescubaude, mit seinem Segelflug¬
zeug aus etwa 150 Meter Höhe ab. Bönsch. der im Weltkrieg
österreichischer Flicgcrosfizicr war, erlitt schwere innere und
äußere Verletzungen. Er wurde in das Krankenhaus nach
Marschen gebracht. Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert.

□ 200 000 Marl Wcinbergschädrn. Die Wolkcnbrüchc, die
vor einigen Tage» über den WeinbaugciueiiidcnB ocke» a u
und Burgsponheim (bei Kreuznach)  niedergiugc».
haben In den Weinbergen einen Schaden von mehr als 200 000
Mark verursacht.

Die kommenden Volksredner.
Dritter Deutscher Schülerredewettbewerb.

Deutschland ist in diesem Jahr schon zum dritten Mal clu-
geladcn worden, sich an dem internationalen Schüler,edewctt-
bcwerb zu beteiligen, der im Herbst in Washington staitsindet.
An ihm sind neben den Bereinigten Staaten, Kanada, Eng¬
land und Frankreich zahlreiche andere Natloucn beteiligt D>e
Veranstaltung dieses Rcdcwcllbewcrbs soll i» politisch propä¬
deutischer Absicht ebenso dcr Förderung der Rhetorik wie der Be¬
schäftigung der heranwacbsendcn Fugend mit allgemein politi¬
schen Fragen dienen Die Ausgabe besteh, darin, ein Thema
allgemeinen Interesses aus dem politischen Leben dcS Heimat-
landeS in freier Rede zu behandeln. Die Rede ln Wo>hi»gloi,
ist in der Sprache des Redners oder in englischer Sprache<»
halten Die Redezeit von 10 Minuten bars nicht übrrscvritten
werden Wie in den anderen beteiligten Ländern finden auch»>
Deutschland zwischen dem 1 Juli und dem5 August dS Fs
regionale Wettbewerbe statt. Die AnSwahlthemen icnien-
,.Deutschlands Stellung in de, Welt" und ..Wa» sagt »ns
Jungen die Geschichte?' . Am 8 und 9. August vereinigen sich
die regionalen Sieger In Berlin, wo In einem Wettbewerb in
den Räumen dcS Staatsbürgerliche» Seminars dcr Deutschen
Hockschule kür Politik fünf oder lecliS Teilnehmer*iu b'e
Ckblußentscheiduiig am IO Nrigusl auSgemählt werden Die'e
ergibt de» Sieger durch Urteil eine- Preisgerichts, das sich aus
Vertretern deS Auswärtigen Amtes des RctchSministkl'umS des
Inner », des Preußischen Ministeriums iür Wissensch.iil , Kunst
und Volksbildung. UnivclsilälSproiesiorcn. RcichStagSobgcord.
»eie», Lehrer» und Hochschuldozcnte'i rulammenietit Der Sieger
erhält als Preis eine mehrwächige Reife nach und durch Nord-
Amerika. Er Ist verpflichtet. an>Internationale» Wcttbewrrb In
Washington teilzunrhmen. Dir anderen Bewerber ln der Schluß
entscheid»»» erhalten Bücherspendrn und Geldpreise olS Bei¬
trag z» einer Drntschlandreifr. Den regionalen Siegern wir»
die Fahrt »ach Berlin und der Aufenthalt dort während de«
Wettbewerbslage rrmSglliktt. DaS Auswärtige Amt, daS Reichs-
niiniftcrliim deS Innern und das Preußische Ministerium für
Wissenschaft, Kunst und BollSbildung haben ihre Unterstützung
zugesag«.

Dreizehn Wohnhäuser ein Raub der Flammen.
In dem Anwesen des Schrclnermcistcrs Krameri» Tann

(Rhön) brach am Freitag abend ein Brand  aus, der sich in¬
folge der Trockenheit mit rasender Sckinelligkelt auSbreitclc.

In kurzer Zeit standen sämtliche benachbarten Gebäude in
Flammen. Die Feuerwehren» die aus der ganzen Umgebung
sofort zur Stelle waren, waren gegenüber dem entfesselten
Element machtlos. Das Feuer ist bis jetzt noch nicht gelöscht.
Insgesamt sind dreizehn Wohnhäuser mit Stallungen »nd
Scheunen»iedergrbrannt. Bei den Geschädigten handeltr» sich
meist um kleine Leute, die kaum versichert sind. Biele lviuiten
nur da« nackte Leben retten.

23 Soge in der tust.
. Die Gebrüder Hunter glatt gelandet

Die Gebrüder Hunter sind mit ihrem Flugzeug„City os
Chicago" in Slyharbour, dem Flughafen Chicago «, glatt
gelandet.

Sie haben mit einer F l » gze i t v on 5 54 Stunden
oder 23 Tagen und 2 Slundeii c l » cn neuen Wc>t -
ecko rd  ausgestellt und den alten Rekord » m
über 125 Stunde » geschlagen.  Der Brlich
eines Oelziilcitungsrohrks zwaug sic zu dieser „vor¬
zeitige»' Landung. Jiuiiierhiu verhelmlichlcu sic nicht, daß der
Motor I» de» letzte» Stunde» Ermüdungscrschcinuugc» zeigte.
Eine große Mcuscheniueuge hatte sich eingesuuden. um dcr
Landung dcr Flieger bcizuwohncn. denn die Nachricht^von
ihrer bcabstchligtcu Landung hatte sich schnell in der Stadt
verbreitet. Den beiden Brüdern wurden begeisterte Ovationen
dargcbracht, als sie dem Flugzeug entstiege».

Die Gouvernante
ROMAN VON ERIKA FORST
Copyright bv Martin Feuchtwanger, Hall« (Saal«)

(40
»Herr von HarlessenI Das werde ich Ihnen nie ver¬

gessen' . sagte sie voll Innigkeit. . Vertrauen Sie mir
nur noch wenige Sekunden. Gleich werde ich alles auf-
klären. Aber eine Frage, Gräfin Stach, und bedenken Sie
Ihre Antwort wohlr Wie kommen Sie zu dieser un¬
geheuerlichen Anschuldigung?'

.Diese Perlen, die seit gestern vermißt wurden, sind
auf Ihrem Zimmer gesunden' , antwortete statt der Kom¬
tesse der ttommtssar.

Jsod lächelte kalt.
.Wollten Sie mir einen Streich spielen, Gräfin ?!'
Mechthild schrie hysterisch aus.
Im gleichen Augenblick wurde die Tür ausgerissen, und

Ernst-August stürzte herein.
.Vater !, Mutter ! Im Park liegt Heinz!'
.Krank?' fragte die Baronin besorgt.
Der junge Baron würgte an dem Wort: . Erschossen!'
Ein Schrei deS Entsetzens auS aller Munde Und wie-

ver pochte es an die Tür. Der Diener brachte ein Tele¬
gramm. Niemand beachtete es. denn alle drängten hin¬
aus. Der Kommissar ergriff eö und riß eö aus.

.Ehrenral beö Korps Hai beschlossen: Fristverlänge
rung über vierundzwanzig Stunden hinaus unzulässig
Falls Summe bis dahin nicht bezahlt, werden alle Kon¬
sequenzen gezogen. Der Ehreurai.'
.Herr Baron ! Lesen Sie das !' Der Polizeibeamic

hielt Ernst-August den Zettel hin.
.Schulden . . .'
Der junge Baron faßte sich verwirrt an die Stirn.
„Ich habe es geahnt. A''-r deshalb . . . Was geht hier

übrigens vor?'

»Man Hai die Perlen, die der Gräfin Stach gestohlen
sind, im Zimmer der Gouvernante gefunden und bezichtigt
dieselbe des Diebstahl«.'

Ernst-August wurde blaß wie der Tod.
»Im Zimmer der Gouvernante?' Er sah Heinz, wie

er gestern an Mechthilds Tür gerüttelt und dann auf das
Zimmer der Erzieherin geschlichen war . . .

.Heinz . . .*, sagte er mit gebrochener Stimme.
Die anderen waren in den Park gestürzt. Aber schon

kamen die Leute, die der Baron Ernst-August herbet-
gerufen, und trugen mit größter Sorgfalt, geleitet von
Weismann, den Körper des jungen Sünders zum Schloß
hinauf.

.Er lebt noch' , flüsterte der alte Inspektor dem Pater
zu. . Da« Notwendigste ist jetzt ein Arzt.'

Jsod hatte es gehört Niemand achtete aus sie in der
allgemeinen Verwirrung. In ihr Herz aber war mit den
Worten Harlessens ein ungeheurer Jubel eingezogcn Sie
war in der Stimmung, alles zu vergeben und zu vergessen,
und nur von liefstem Mitleid erfüllt wegen des Unglücks
das Bercnbergs betroffen.

Ein Arzt? Impulsiv, tvie sie war. schlich sie sich davon,
den Ställen zu. Die Ställe standen vereinsamt Das Per¬
sonal. zu dem die entsetzliche Kunde schon gedrungen,
drängte sich zu der Unglttcksstelle. Die Pferde scharrten
mit den Hufen. Sonst war alles still und leer.

Aber Jsod, die Prinzessin, wußte sich zu helfen Schnell,
zitternd vor Ungeduld, aber kunstgerecht, sattelte sie das
Pferd.

„Komm, du liebes Tier! Es gilt ein Mciischenlebenl
Leiste dein Bestes!'

Draußen beganu ein brausender Wind zu wehen
Blitze zuckten, ein paar Regentropfen sielen Jsod sah sich
um. Sie war nicht im Reitkleid Womit konnte sic sich
umhüllen?

Ein zärtliche« Lächeln glitt über ihr Gesicht. Da hing
— sie tauute ihn nur zu gut Harlessen« alter Mantel; er
trug ihn wohl bei allzu schlecsskei» Wette, aus dem
Hofe.

Sie warf de» Mantel um dir Schulter» und schivang
sich gewandt aus das Pferd, daö freudig aufwleherte. Mit
der linken Hand ergriss sie die Zügel, mit der rechten-
nie hatte sie sich herrlicher beschützt gefühlt — rasste sie
den Mantel zusammen Ei» Ruf, ein Schnalzen mil der
Zunge - »nd dahin flogen die beiden JsodS, hinein i»
das rasch herausziehende Gewitter.

Wie fauchte der Wind ihnen entgegen, wie zuckten die
Blitze, wie grollte der Donner »nd wie schlugen die Regen¬
tropfen aus Jsods unbedeckten Kops. In ihr war ei»
singendes, jauchzendes Glück Getragen von dem Gefühl,
von ihm geliebt zu werden, dem ihr eigenes Herz so heiß
»nd zärtlich entgegenschlug, empfand sie das Brausen der
Elemente fast wie eine Wohltat.

Das Pferd unter ihr schien zu fliegen. Es tvar ein
wilder, ein herrlicher Rill Wie aber den alte» Arzt her¬
beischassen?. überlegte sie. Sie kannte seine Transport
mittel. Die alten Klepper würden viel zu lange Zci,
brauchen Eile tat not, wenn Heinz gerettet werden sollte
Wenn sie ein Auto auftreiben könnte. Sie hörte aus de>
Landstraße ein Auto heranrascn Sir faßte sich ein Her,
und ritt direkt ans das Auto zu. die Hand erhebend, zu»
Zeichen, daß es stoppen möge.

Mit einem kräftigen Fluch hielt der Ehausfeur.
„BitteI' . ries das Helle Stimmchcn der Prinzessiu

„eö gilt ein Menschenleben! Kehren Sic um und bringen
Sie den Arzt nach Rittergut Bcrcuberg. Folgen Sie
mir!'

Scho» trieb sie das dampfeudc Tier wieder an. Der
Ehausfeur haue bei dem Klang der Sliinme den Mund
weit ausgerissen Aber auch der schlanke Herr im Innern
des Wagens, der sich aus dem Fenster beugte, war vor
Staunen keines Wortes mächtig

Ein seltsames Wiedersehen!, dachte er.
„Wir müssen wohl schon?' fragte der Ehausfeur ein-

fällig.
„Aber gewiß, wenn Durchlaucht doch befiehlt!' er-

ividcrlc Prinz Günther verg"ügt.
(Fortsetzung folgt.)
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Ein übermütiger Flugzruglonstrultcur.
Der Start des Ozcanflngzciigcs„Kreuz des Südens" in New j
V)otf begeisterte den FlugzeugkonstrukteurF o kkcr derartig,
daß er trotz Verbot mit scincin Sportslngzcng über de», Flug- !

' plah Kunststücke vollsührte. Bei seiner Landung wurde er von
der Luftpolizci vcrl,astet und mutzte 500 Dollar Strase zahlen.

Berühmtheiten und
Originale an der Spree.

Wenn Berlin aus dem cinsttgen Fischerdorf sich
zum Kulturzentrum Deutschlands entivickeln konnte,
so liegt dies in jener fiir das gesamte deutsche Geistes¬
leben bedeutsamen Epoche begründet, die etiva vom
Ausgang deü 18. bis in die Mitte des 1». Jahrhun¬
derts reicht.

Aber-cs ivaren doch nicht nur Persönlichkeiten, die,
von andcröivohcr kommend, fiir die damalige preu¬
st ischc Hauptstadt intcllcktnellen Gewinn bcdentctcn.
Wenn auch in der Nachbarstadt Potsdam geboren, so
ist doch der auf dem elterlichen Schloss zu Tegel bei
Berlin erzogene Karl Wilhelm von Hniitboldt, der
grvsze Denker und Staatsmann , als einer der besten,
echten Berliner zu bezeichnen und ebenso Alexander,
sein jüngerer Bruder , der Herausgeber des „Kosmos",
dessen Schriften die frühe Grundlage der modernen
Natnrivissenschaft bedeuten.

Ein nicht in Berlin Gebürtiger, der doch mit
allen Fasern seines Wesens ein Berliner wurde, den
man ivohl als daö beriihmtestc Berliner Original
bezeichnen darf, ist der Dichter E. T. A. Hofsmann,
dessen Batcrstadt Königsberg ist. Man sagt gewib
nicht zu viel, wenn man behauptet, das, ein grober
Teil seiner von grotesker Phantasie erfüllten Werke
und ihre Gestalten nur ans dem Zauber und dein
Wesen des damaligen Berlins zu verstehen sind.
„Ganz ans romantischem Geist heraus", so schreibt
Ernst Heilborn, „schafft sichE. T. A. Hoffman» seine
Stadtlandschaft, sein Berlin . Es ist, als zöge der Ro-
mantiker inmitten der durchaus realistisch gesehenen
Stadt magische Kreise, in denen Spuk sein darf. Der
aber ist so gestaltet, das, Gegenwart und Bergangcn-
hcit dnrchcinanderkichern und das, überall, sei eS nun
„An den Zelten", sei es am alten Rathaus , in ihrer
Mischung von Rationalismus und Phantastik die
trüb-kühle, ganz eigentümlich berlinische Lust ent¬
steht." Ein grober Teil der Hossmannschen Phantasie-
gestaltc» ist sicher geboren in der weindunstigen Lust
von Lntter & Wcgeners Keller in der Französischen
Straf,e.

Daö Barnhagensche Hans und Lntter & WegenerS
Weinstube waren auch für Heinrich Heine in de» Jah¬
ren 182t bis 1823 die beiden geistigen Pole der Ge-
sclligkeit, zwischen denen er während seines Berliner
Aufenthaltes hin- und herpendelte. „Im Varnhagen-
schen Hanse eingeführt", so schreibt Georg Brandes,
„ivelcheS zu jener Zeit Berlins geistiger Mittelpunkt
war, wo Nahe! die Aristokratie die Geistes, des Ta¬
lentes und des Blutes um sich versammelte, lernte
er bald die Blüte von Berlins bester Gesellschaft
kennen. In der noch jetzt existierenden Weinstube von
Lutter & Wegener in der Französischen Strabe traf
er zur Nachtzeit mit den klugen Köpfen und genialen
Zigeunern der damaligen Zeit zusammen, so mit
E. T. A .Hoffmann und Grabbe."

Intimus E. T. A. Hoffmanns, sein getreuer Zech¬
kumpan, war auch Ludwig Devrient, der genialste
Schallspieler seiner Zeit, Schöpfer Schillerscher und
Shakespearescher Charakterrollen, wie des Franz
Moor, Shylocks, Königs Lear und Richards in . Und
in späteren Jahren zog es noch einen anderen deut¬
schen Darsteller fast allabendlich zu Lutter & Wegener,
Adalbert MatloivSky.

In Adolf GlaSbrenner, den man den „Vater des
Berliner WitzeS" nennt, hat die Berliner Schnoddrig-
leit, jene einzigartige Mischung von Mutterwitz,
lritischem Verstand, Frechheit und Gemüt, ihren
Barden gefunden. Und wenn man von Glasbrenner
spricht oder von Adolf Brennglas , was ja dasselbe
ist, denn unter diesem Psendomim erfchien sein
„Berlin wie es ist —und trinkt", dann darf man auch
Theodor Hosemann ans Brandenburg a. H., den Ber-
liner Spitzweg. „ich, vergessen, der als Maler und
Illustrator der künstlerische Gestalter des Berliner
Bürgertums geworden ist, der liebe- und humorvolle
Schilderer einer „guten, alten Zeit", in der cs in
Berlin noch von Originalen iviiuinelte. oder i» der
sich Berlin seine Originale schuf als Sinnbilder der
rveltberühmten „Berliner Schnauze".

Der Kapitalmarkt nach der
Boung -Anleihe.

Tie erste MobilisicrnngSanleihc nach dem Avnng.
Plan ist ohne Schwierigkeiten ans dem Kapitalmarkt
nntergcbracht worden. Nach der ursprünglichen Kon¬
struktion schien dieses Ereignis nur für die Tribnt-
glänbigcr von Bedeutung zu sein,' denn die Höhe der
deutschen Zahlungen ist von dem Gelinge» oder MIß-
lingen der Emissionen nicht abhängig. Auch wenn
diese MobilisisrnngSanleihe nicht hätte nntcrgebracht
werde» können oder, fallo später Emissionen mißlin-
gen sollten, hat Deutschland unverändert nach dem
;'1vuttg-Lchcma seine Zahlungen an die Inter¬
nationale Bank zu mache». Svivcit cs sich um Mo-
tilisicrnng von Reparationszahlungen handelt, ist
Deutschland an besonders günstige» Bedingungen
t iefer Emissionen nicht unmittelbar interessiert. Sehr
s ark interessiert sind dagegen an die Bedingunge»
die Gläubiger, je niedriger der Zinssatz, zu dem die
Auslegung ersvlgcn kann, uin so gröber der Betrag,
der ans Grund der deutschen Jahreszahlnng dem
Kapitalmarkt entnommen lverden kan». Durch die
Verknüpfung der Post- und Eisenbahnanleihcn mit
der Rcparationsanlcihe wurde erreicht, das, die gün¬
stige» Bedingunge». die etwa von den Glänbiger-
ländcrn erreicht ivnrden, zugleich auch der deutschen
Ausländsanleihe zugute kamen. Damit ivar auch ein
starkes deutsches Interesse an möglichst niedrigen
Zinssätzen und möglichst hohen Emissionskurscnge¬
geben. Auberdeut dürsten die Bedingungen, unter
denen die Mobilisierungsauleihen zustandcgckommen
sind, zugleich Mnsterbcdingiiugen für künftige
deutsche Ausländsanleihen werden.

Gegen die Wünsche der Gläubiger und Deutsch,
lands aus möglichst günstige Zahluugsbediuguunen
und niedriger Verzinsung standen die Wünsche der
Kapitalistcnwelt, die als Zeichner in Frage kam, und
vor alle,» die Wünsche der Emissionsbanken, die die
Auslegung durchführen sollten. Bei der anßcrordcnt-
lichcn Flüssigkeit der Geldmärkte >var mit einem für
Nachkriegszeit sehr günstigen Anleihcthp zu rechnen.
Tic Krisis, unter der die ganze Weltivirtschaft leidet»
hat grobe Summe» unbeschäftigten Materials frei¬
gemacht. so das, in der ganzen Welt die Zinssätze stark
geivichen sind. Trotzdem ist cs nicht gelnngen, für
die ReparationSanleihc Zeichnungsbedinnungen
durchzusetzen, wie man sic ans Grund dieser Kapital-
Marktlage erivarten dürfte. Es ist nicht ein fünf,
prozcntigcr Tpn gewählt worden, sondern ein fünf-
einhalbprvzcntiger, »nd der Emisfionskurs beträgt
HO Prozent, so das, für den Zeichner der Anleihe eine
Rcinverztnsnng von erheblich über 6 Prozent hcraus-
koinmt. Der Betrag, der der Internationalen Bank
und damit mittelbar den Glänbigern, soivie der
Deutschen ReichSpost und Reichsbahn znflicbt. ist aber
noch kleiner,' denn die Einissivnsbanlen iibcrnahme»
ii» Durchschnitt die Anleihe zu 80 Prozent und boten
sic dem Publikum zu »0 Prozent an. Das hcibt also
einmal, das, die Banken an der Emission nicht ivenigcr
als 4 Prozent verdienen, und eS heistt andererseits,
das, die schliesilichen Empfänger, also die Tributglän-
biger, und die Post und die Reichsbahn mehr als
sechseinhalb Prozent tatsächlich an Zinsen auf-
zu bringen haben.

Verantwortlich für diese unter heutigen Verhält¬
nissen sehr nngünstigon Bedingungen sind die Ame¬
rikaner. vor allem das Haus Morgan.  Herr
Morgan wollte ursprünglich sogar eine sechsprozen-
tige Nominalverzinsung und eine noch gröbere Ban¬
ke»prvvisioir ES ist den Bemühungen der Fran-
zosen und auch den Bemühungen dcS deutschen Reicbs-
bankpräsidentcn, der damit zugleich die Interessen
der Reichspost und Reichsbahn wahrnahm, gelungen,
tvenigstens den fünfeinhalbprozentigen Typ und
einen EniissionSkurs von 00 Prozent dnrchznsetzen.

Die schlechten Bedtnanngen sind nicht nur zu bc-
dauern wegen der zu groben Belastung, die damit
Reichsbahn und riieichspost für ihre Ausländsanleihen
zu tragen haben, sondern cs ist vor allen Dingen
deshalb zu bedauern, iveil die nngünstigen Bedinann-
gen der Aounganleihe für die zu erivartenden
öffentlichen und privaten AnSlandöanleiyen ein un»
günstiges Muster abgebcn dürften.

Ministerialrätin Helene Weber
wurde wegen ihrer besonderen Verdienste um die sozialen
Franenschnlcn»nd a»f Gebiete der Jugendpflege von der

Universität Mnnstcr zur Dr. rer. pol. ehrenhalber ernannt

Die 83jährige Siegesgöttin.
Am 20. Juni wurde das Modell für die goldene

Viktoria aus der Siegessäule in Berlin 83 Jahre alt.
Das Geburtstagskind, Frau Otten, erfreut sich bester
Gesundheit. Frau Otten ist die Tochter des Bild¬
hauers Drake, der die goldene Viktoria schuf.

Welt und Wissen.
Die Milliarden-Fälligkeiten Ende 1981.

— Am 31. Dezember 1031 endet die im Answer-
tungsgesctz bcstinnnte Frist, bis zu deren Ablauf der
Gläubiger der anfgewerteten Hypothek die Zahlung
des Attfwertnngöbetragcs lvcder von dem Eigen¬
tümer des belasteten Grundstücks noch von dem per¬
sönlichen Schttldiicr verlangen kann. Die große Be¬
deutung, die der Ablauf dieser Frist fiir die gesamte
Volkswirtschaft hat, wird durch den Gesamtbetrag der
Fälligkeiten veranschaulicht, die sich danach zu Beginn
des Jahres 1032 zusammendrängen würden, zumal
angesichts der schwierigen Wirtschaftslage damit ge¬
rechnet werden muß, das, der größte Teil der fälligen
Betrüge zu diesem Zeitpunkt gekündigt werden wird.
Allein von den Hypotheken der öffentlichen Anstalten,
der Hypothekenbanken, öffentlich-rechtlichen Kredit-
anstaltcn, VersichcrungSnttternehmnilgenund Spar¬
kassen werden rund 3,6 Milliarde^' Goldmark fällig.
Hierzu treten noch die Privathypotheken, deren Zahl
sich genau nicht feststellcn läßt, die aber gleichfalls in
die Milliarden geht. Es besteht kein Zweifel, daß
eine Zttsannnettballnng von Fälligkeiten in solchem
Ausmaß zu unerträglichen Störungen des gesamten
Wirtschaftslebens führen müßte. Um diesen Schwie¬
rigkeiten zu begegnen, hat die ReichSregierung im
Reichstag einen Gesetzentwurf eingebracht, der vor
einigen Tagen vom Reichsrat verabschiedet worden
ist. Dieser Gesetzentwurf will durch eine Reihe von
Maßnahmen, namentlich auf dem Gebiete der Ver¬
zinsung, die Gläubiger veranlassen, von der Kündi-
gung der Hypotheken Abstand zu nehmen. Außer
einem erhöhten Zinssatz ist eine Regelung der Fäl¬
ligkeiten durch Ausgestaltung des Kündigungsrechtes
und Einführung einer richterlichen Jnteressen-
abwägung vorgesehen. Das Ziel des Entwurfes ist.
die Fälligkeiten ans einen längeren Zeitraum zu ver-
teilen und im Einzelfall dem kapitalschwachen
Schuldner einen Schutz zu gewähren. Es ist beabsich-
tigt, den Gesetzentwurf noch vor der Sommerpause
im Reichstag zur Verabschiedung zu bringen.

WissenschaftlicheBearbeitung des Steinkohlen«
gebirgeö.

— Unter den GebirgSformattonen Deutschlands
nimmt die Karbon, oder Steinkohlenformation eine
ganz besondere Stellung ein. Wie der zweite Name
bereits ausdrückt, stellt sie uns den für unsere Wirt¬
schaft und Technik so überaus wichtigen Bodenschatz
der Steinkohle zur Verfügung. Zum anderen haben
während der karbontschen Zettepoche weltumfassende
gebirgsbildende Prozesse stattgefunden, die auf
unserem Heimatboden zur Anffaltung der Mittel¬
gebirge, der Sudeten, des Rheinischen Gebirges, des
Harzes usw. geführt haben. Um diese Ereignisse der
Kohlen- und Gebirgsbildung genau in die Zeittafel
der geologischen Vergangenheit einzuorbnen. bedient
sich der Geologe der in den Gebirgsschichten als Ver¬
steinerungen überlieferten einstigen Faunen. Der
üebewelt der Karbonzeit kommt dabet ein besonderes
Interesse noch insofern zu, als sie uns auf deutschem
Boden als letzte noch einmal die ganze Mannigfaltig,
keit der Tierformen und -gesellschaften ans dem
Erdaltertum vor Augen führt.

Erstaunliche Leistungen.
— Die uralten Techniker der Jnkaö in Süd-

amerika leisteten ganz Erstaunliches. Man fand dort
Steinkolvsse, die schwerer als 200 Tonnen sind und
40—50 Meilen über Berg und Tal transportiert wur¬
den. Wie machten dies die Leute ohne die modernen
technischen Hilfsmittel, mit denen eö schon eine sehr
achtttngswcrte Leistung gewesen wäre? Man kommt
da fast ans den Gedanken, daß sie damals uns jetzt
nnbekannte Naturgesetze kannten.
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